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Reber Wirtſchaftsdemokratie zun Sozialismus
Der große Tag des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes.

3. Verhandlungstag.
Hamburg, 5. September. (Eig. Drahtber.)

Die Sitzung wird kurz nach 9 Uhr eröffnet. Das Wort zu
ſeinem Referat über die Verwirklichung der Wirt
ſchafts demokratie erhält

Naphtali- Berlin.
Die Forderung nach Wirtſchaftsdemokratie ergänzt das Be

ſtreben der Arbeiterklaſſe, das gegenwärtige kapitaliſtiſche Wirt
ſchaftsſyſtem durch eine ſozialiſtiſche Wirtſchaftsordnung zu er
ſehen. Der Sozialismus iſt unſer Endziel, die Wirtſchaftsdemokra
tie ein Weg, unſer ſozialiſtiſches Jdeal zu verwirklichen. Die For
derung nach Wirtſchaftsdemokratie bedeutet

kein Verzicht auf unſer ſozialiſtiſches Fiel,
bedeutet kein Abrücken von der Jdeenwelt des Sozialismus. Jn
der Frühzeit der Arbeiterbewegung mußten wir immer wieder der
verabſcheuten kapitaliſtiſchen Gegenwart das Jdeal der Zukunft
gegenüberſtellen, um die proletariſchen Kräfte für den Befreiungs
kampf der Arbeiterklaſſe zu mobiliſieren. Inzwiſchen liegt eine

erſte Etappe in dieſem Kampf hinker uns.
Es iſt uns nicht gelungen, den Druck des kapitaliſtiſchen Syſtems
auf das Proletariat zu erleichtern. Wir können aber auch nicht
perkennen, daß es den Gewerkſchaften überall dort, wo ſie eine
Macht repräſentieren, gelungen iſt,

die Tendenzen der Veredelung zu überwinden.

Wir ſehen, wie unter dem Druck wachſender gewerkſchaftlicher und
politiſcher Macht der Arbeiterklaſſe ein neues kollektives Arbeiter
recht heranwächſt, wie die brutale Freiheit des Arbeitermarkte
durch das Wirken der Gewerkſchaften, durch Ausbau der Sozial
verſicherung beſchränkt wird und wie die Anſatzpunkte zu einer
planmäßigen Beeinfluſſung der Wirtſchaft durch den Staat ſich
vermehren.

Aus dieſer Entwicklung, aus den Erfahrungen der wirtſchaft
lichen und wirtſchaftspolitiſchen Kämpfe hat die Arbeiterklaſſe den
richtigen Schluß gezogen, daß die Verwirklichung des Sozialismus
kein geſetzgeberiſcher Akt, ſondern ein vielfältiger Wachstumsprozeß
iſt. Das Tempo dieſes Prozeſſes hängt nicht zuguterletzt davon
ab, wie ſich die Arbeiterklaſſe über den Weg zu ihrem großen Ziel
Klarheit verſchafft. Wenn wir nun verſuchen wollen, ein

Programm der Wirtſchaftsdemokratie
zu formen, ſo geſchieht das, um den Kampf für den Sozialismus
vorwärts zu kreiben, um die unmittelbaren Aufgaben der Gegen
wart in das Geſamtbild einzuordnen, das wir uns von der Ent
wicklung vom Kapitalismus zum Sozialismus machen.

Bürgerliche Wirtſchaftstheoretiker haben jahrelang die

freie Konkurrenz als den großen Regulakor
in Erzeugung und Handel geprieſen. Dieſer Regulator führte aber
zur Unwirtſchaftlichkeit und zu Kriſenerſchütterungen. Das Un
ternehmertum ſelbſt iſt dazu übergegangen, Organiſationselemente
in das Syſtem der freien Wirtſchaft einzubauen. Man iſt be
ſtrebt, zu einer

monopoliſtiſchen Marktbeherrſchung

zu kommen. Mehr als die Hälfte der deutſchen induſtriellen Pro
duktion iſt in irgendeiner Form kartelliert oder vertruſtet. Da
durch hat ſich die autokratiſche Stellung des Unternehmertums in
unſerer Wirtſchaft nur geſtärkt. Jnnerhalb der Unternehmerorga-
hiſation fallen heute wichtige Entſcheidungen über das wirtſchaft
liche Wohl und Wehe, die nicht mehr in der Sphäre des Privaten
bleiben können, ſondern

zur Gemeinſchaftsſache werden müſſen.
Die Kontrolle des Staates mit beſonderen Organen, in denen Ver
treter der Gewerkſchaften eingeſchaltet ſind, muß die Handlungs
freiheit der großen wirtſchaftlichen Organiſationen unter den Ge
ſichtspunkten des Gemeinwohls beſchränken und da die großen
organiſierten Wirtſchaftsmächte Einfluß auf den Staat erſtreben
muß die Teilnahme der wirtſchaftlichen Hrganiſation der Arbeiter
an der Führung der großen Monopolorganiſation erzwungen
werden.

Ueberall, wohin wir ſehen, finden wir Anſatzpunkte einer
Umformung des Wirtſchaftsſyſtems im Sinne der

Wirtſchaftsdemokrakie.
Es ſei hier nur an die Entwicklung der öffentlichen Be
trie be und an die Entwicklung der Eigenbetriebe der Ge
werkſchaften, weiter an den Ausbau der Genoſſenſchaften er
innert. Jmmer kommt es aber darauf an, dieſe einzelnen Er
ſcheinungen mit möglichſt richtiger Bewertung in das Geſamtbild
der wirtſchaftlichen Entwicklung in das Geſamtbild der Umformung
der Wirtſchaft einzuordnen. In dieſem Sinne haben wir jede
Maßnahme, jede einzelne Forderung, die wir im Gegenwarks
intereſſe der Arbeiterſchaft aufſtellen, auf ihre Bedertüng für die
Umgeſtaltung des Wirtſchaftsſyſtems Zu prüfen. Deshalb rufen
wir mit unſerer Forderung nach Wirtſchaftsdemokratie zum

beharrlichen und verſtärkken Kampf für die Befreiung
und die Verwirklichung des Sozialismus auf. (Lebhafter Beifall.)

Die Ausſprache
Müntne r Berlin Der Vortrag Naphtalis brachte im Grunde

genommen nicht allzuviel Neues. Wir, die wir auf dem Boden der
Evolution ſtehen, ſehen die Situation ganz klar. Schon jetzt gibt

es eine ganze Anzahl von Anſätzen zur Wirtſchaftsdemokratie.
Eines der wichtigſten Anſätze iſt der Betriebsrat. Auffallenderweiſe
hat der Referent von dieſem Faktor nicht geſprochen. Bereits auf
dem Breslauer Kongreß iſt die Bedeutung der öffentlichen Wirt
ſchaft unterſtrichen worden. Die öffentliche Wirtſchaft arbeitet min
deſtens ebenſo gut wie der kapitaliſtiſche Betrieb. Soeben iſt in
Berlin ein großer Verkehrs-Wirtſchaftskörper, d. h. der Zuſammen
ſchluß von Hochbahn, Straßenbahn und Omnibus geſchaffen wor-
den, und es iſt bezeichnend, daß Berlin die billigſten Ver
kehrsmittel beſitzt.

Brill-Hannover: Der Referent konnte natürlich nicht Details
geben. Seine Hauptaufgabe war, die Richtung zur Wirtſchafts
demokratie aufzuzeigen. Dieſe ſeine Aufgabe hat er glänzend ge
löſt. Noch dreht ſich nicht die Zeit um die Sonne der Arbeit, aber
eine Achſendrehung hat bereits eingeſetzt.
Wir ſtehen bereits mitten in der Demokratiſierung der Wirtſchaft.
Manche Leute laufen allerdings blind in der Welt herum und
reden dann davon, es ſei noch nichts erreicht. Je mehr wir zur
Demokratiſierung in der Wirtſchaft kommen, deſto lauter erkönt von
ganz links der Ruf Jhr geht unter im Kapiktaliſtenſtrudell Laſſen
wir die kommuniſtiſchen Angſthaſen! Wir arbeiten weiter, praktiſch
marxiſtiſch.

Zimmer Bochum: Als die Frage der Wirtſchaftsdemokratie
in Breslau behandelt wurde, tauchte darüber im Lande vielfach die
Meinung auf, als ob Wirtſchaftsdemokratie nur ein neues
Schlagwort ſei. Jetzt, nach dem Referat von Naphtali iſt
reſtlos Klarheit geſchaffen worden. Der Referent hat gezeigt, daß

werkſchaften im Kampf um den Sozialismus Für Wirtſchaftsde
mokratie haben wir Vorarbeiten zu leiſten, und dieſe Vorarbeiten
ſind feſtgelegt in der Entſchließung des Bundesvorſtandes Die ge
ſamte Mitgliedſchaft, vor allem aber die Funktionäre und die Preſſe
der Gewerkſchaften müſſen draußen in der Oeffentlichkeit jetzt den
klargeſtellten frei gewerkſchaftlichen Begriff der Wirtſchaftsdemo
kratie propagieren und alle anderen Auffaſſungen zurückweiſen.
Von einem Hinausſchieben des Endzieles kann gar keine Rede ſein.
Viele Leute vergeſſen, daß die Bewegung der Arbeiterſchaft noch
keine 100 Jahre alt iſt. Jm Zeitraum von ein paar Generationen
hat die Arbeiterſchaft einen ungeahnten Aufſtieg genommen.

Zis kaBerlin? Die Aufwerfung des Problems der Wirt
ſchaftsdemokratie läßt noch eine ganze Reihe anderer Propleme auf
tauchen. Dazu gehört z. B. die Frage der Durchdringung der
Gedankenwelt mit einer neuen Ethik. Die kapitaliſtiſche Ethik hat
zum Ziel ein Leben ohne viel Arbeit mit einer angenehmen Le
benshaltung. Der Sozialismus verlangt eine andere Ethik. Nicht
Leben auf Ausbeutung anderer aufgebaut, ſondern

größte Leiſtung im Dienſt der Geſellſchaft!
Heute möchte jeder Kapital beſitzen und vom Zins leben. Die Um
ſtellung der Denkungsart muß von den Gewerkſchaften vorbereitet
werden. Von dieſem Geſichtspunkt aus gewinnen die Schlußaus
führungen Naphtalis über das Bildungsproblem eine ganz be
ſondere Bedeutung. Die Brechung des Bildungsmonopols wird viel
zur Umſtellung der Mentalität beitragen. Wir haben die Hoff
nung, daß wir in der nächſten Zukunft noch viel ſtärker als bisher
uns den großen Kulturproblemen widmen können. Wir brauchen

den Gewerkſchaften aus der Entwicklung zum Sozialismus beſon
dere Aufgaben erwachſen. Man kann die Situation etwa ſo kenn
zeichnen: Wirtſchaftsdemokratie iſt eine ſpezielle Aufgabe der Ge

l ſtärkere geiſtige Betätigung der Gewerkſchaften. Beifall.
Bäſtlein (Zentralverband Deutſcher Konſumvereine): Die

beſten Freunde und Helfer der Konſumbewegung ſind die Ge

Genfer VRäumungs-Verhandlungen.

Briand and Müller in Genf.

Briand ladet Müller ein.
Genf, 6. September. (Eig- Drahtber.) Jn Beantwortung der

vor wenigen Wochen von der Reichsregierung bei den Beſatzungs
mächten unternommenen Schrittes

für die Geſamkräumung des Rheinlandes

lud Briand den deutſchen Reichskanzler zu einer Vorbe
ſprechungein, die am Mittwoch abend ſtattfand.

Jn der 116ſtündigen Unterredung hat Reichskanzler
Müller dem franzöſiſchen Außenminiſter den politiſchen und recht
lichen Anſpruch Deutſchlands auf die völlige Räumung deutlich
auseinandergeſetzt. Wie verlautet, erklärte ſich Briand bereit, mit
den Vertretern der anderen Beſatzungsmächte Frankreich, Belgien
und Jtalien in Verbindung zu treten, ſodaß die weiteren Be
ſprechungen zwiſchen Deutſchland und dieſen drei Beſatzungs

mächten ſtattfinden werden.

Finanzielle Gegenleiſtung.
Der Sonderberichterſtatter des „Vorwärts“ in Genf, Genoſſe

Victor Schiff, der zweifellos orientiert iſt, bemerkt zu der
geſtrigen Unterredung Müller Briand, daß, nach dem Verlauf dieſer
Beſprechungen zu uürkeilen, die Sicherheitsfrage in Bezug
auf das Problem der Rheinlandräumung keine R olle mehr
ſpiele Es bleibe der Komplex der finanziellen Gegen
leiſtungen. Jn franzöſiſchen Kreiſen werder neuerdings ein Gedanke
aufgeworfen, der dieſem Problem ein neues Antlitz verleihen
würde. Eine weſentliche Mobiliſierung der deutſchen Reparations
ſchuld wäre nur mit der finanziellen Hikfe Amerikas durchzuführen.
So bliebe immer noch die Möglichkeit, daß Deutſchland mit rein
europäiſcher Finanzhilfe einen geringeren Teil ſeiner Schuld flüſſig
mache, womit Frankreich auch ſchon gedient ſei. Dieſer Gedanke

h

dürfte in den nächſten Tagen eine weſentliche Rolle bei den Genfer
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und den Beſatzungsmächten
ſpielen. Seine ſofortige Ausführung ſei allerdings nicht zu er
warten Dazu würden noch gründliche Verhandlungen zwiſchen den
Finanz ſachverſtändigen der verſchiedenen Länder erforderlich ſein.

Briand kommt zu Müller.
Genf, 6. September. (EF.) Briand wird nach diplomatiſchem

Brauch im Laufe des heutigen Tages den Beſuch des Reichskanzlers
Müller erwidern. Schon bei dieſer Gelegenheit dürften die geſtern
aufgenommenen Verhandlungen in gewiſſem Sinne fortgeſetzt wer
den. Jhnen werden am Freitag und wahrſcheinlich auch am
Sonntag Verhandlungen Müllers mit allen anderen in Genf ver
tretenen Beſatzungsmächten folgen.

Skepſis in Frankreich.
Pariſer Nationaliſten fürchten den Erfolg Müllers.

Paris, 6. September. (EF.) Die Pariſer Preſſe, die über die
geſtrige Unterredung zwiſchen Briand und Müller ausführlich be
richtet, gibt heute endlich zu, daß dieſe Unterredung den Beginn der
offiziellen Verhandlungen über die Räumungsfrage darſtelle. Der
Reichskanzler habe offiziell die Räumungsforderung geſtellt, da
gegen aber nicht vergeſſen, Gegenleiſtungen anzubieten. Er ſei ſich
bewußt geweſen, ſchreibt der in“, daß es ein Leichtſinn geweſen
wäre, die Räumung bedingun zu fordern. Sein Angebot
liege, wie der „Matin“ und „Echo de Paris“ übereinſtimmend be
richten, auf finanziellem Gebiet und beſtehe wahrſcheinlich in
der Mobiliſierung einiger Milliarden Dawes-
obligationen. Nach allen Berichten hat Briand dem Reichs
kanzler erwidert, die Räumung ſei nicht mit Frankreich allein, ſon
dern auch mit den übrigen Beſatzungsmächten zu erörtern „Echo
de Paris erklärt, die Poſition Briands ſei ſehr ſchwach und ſcheine
durch den Reichskanzler ſehr weſentlich erſchüttert zu ſein. Dieſer
einzige Einwand Briands, der nur formaler Natur ſei, werde mit
Leichtigkeit aus dem Wege geräumt werden, da jetzt Müller natürlich
nichts Eiligeres zu tun häbe, als auch England, Jtalien und Bel
gien in die Verhandlungen einzubeziehen. Wenn man nun aber
bedenkt, fährt „Echo de Paris fort, daß Müller ſchon jetzt
die Vereinigten Staaten hinter ſich habe und er
ſicherlich England u. Jtalien bald auf ſeine Seite
bringen könne, dann müſſe man unbedingt auf eine neue
Niederlage Frankreichs rechnen. Um ſich aber dagegen zu wehren,
weiß ſich das „Echo de Paris kein anderes Mittel, als Poin-
care und die franz. Regierung gegen Briand aufzu-
hetzen Jetzt müſſe man in Paris alle Kräfte zuſammenfaſſen,
um der deutſchen Offenſive Stand zu halten.

Wenn die Arbeit getan iſt.
Genf, 6. September. (EF) Der franz. Außenminiſter Briand

reiſt vorausſichtlich am Montag nach Paris. Boncour und
Loucheur werden die Führung der franzöſiſchen Delegation
übernehmen. Reichskanzler Müller wird Genf ebenfalls ver
laſſen, ſobald die Genfer Verhandlungen über das Rheinland
problem abgeſchloſſen ſind. An den Beratungen des ſozialdemo

n e S

kratiſchen Parteiausſchuſſes, die am Montag beginnen, wird er vor
ausſichtlich nicht teilnehmen können.

e



werkſchaften. Die Gewerkſchaften können mit den Leiſtungen der
Konſumgenoſſenſchaften zufrieden ſein. Die Umſätze ſteigen, ver
ſchiedene neue Projekte ſind geplant.

Die GEG. beſitzt zurzeit allein 40 Fabriken
Es iſt heute bereits ſchon bei verſchiedenen Waren möglich, gegen
monopoliſtiſche Tendenzen Front zu machen, ſo z. B. bei Seife.
Bäſtlein forderte den Kongreß auf, bei den Gewerkſchaften draußen
im Lande dafür zu ſorgen, daß die, Ziele und Pläne der Konſum
vereinsbewegung bekannt und unterſtützt werden.

Eggert-Berlin (A. D. G. B.):
Jn der Ausſprache iſt bereits verſchiedene Male angeklungen,

daß die Frage der Wirtſchaftsdemokratie durch das Referat eine
beachtſame Klärung erfahren habe. In der Tat, niemand kann
ſich dieſem Eindruck entziehen. Wir freuen uns darüber, ſind je
doch im Bundesvorſtand davon überzeugt, daß über die Frage der
Wirtſchaftsdemokratie heute

noch nicht das letzte Wort
geſprochen werden kann. Die Entwicklungstendenzen veranlaſſen
die Gewerkſchaften, in beſtimmten Lagen ganz beſtimmte tak
tiſche Haltungen einzunehmen. Die Maßnahmen der Ge-
werkſchaften werden von der Entwicklung diktiert. Wer in den
letzten Wochen eine gewiſſe Preſſe verfolgt hat, der wird verſtehen,
wie ſehr die deutſchen Kommuniſten die Wirtſchaftsentwicklung
völlig verkennen. Nach der „Roten Fahne“ braucht man nur dem
bereits röchelnden Ungeheuer der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. noch
den Todesſtoß zu verſetzen. Wir Gewerkſchaftler müſſen uns fra
gen, wie können wir beſſer kämpfen? Von außen her oder durch

Eindringung in die Organe der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft,
in die Monopole? Die Beantwortung dieſer Frage iſt ſchnell ge
geben. Unſer erſtes Gebot muß werden: Ueberall, wo von der
Arbeitskraft geſprochen wird, überall, wo die Fragen der Arbeits
kraft praäktiſch berührt werden, müſſen die Gewerkſchaften mit da
bei ſein. Als Deutſchland ſeine handelspolitiſche Freiheit wieder
erhielt, haben wir vom ADGB ſofort die Forderung beim Aus
wärtigen Amt angemeldet, daß künftighin bei den Handelsvertrags
verhandlungen auch die Gewerkſchaften hinzugezogen werden müſ
ſen.

Streſemann hat dem ADGB daraufhin Mitteilung gemachk,
daß künftighin auch Arbeitervertreter zu den wichtigen handelspo
litiſchen Beratungen zugezogen werden. Auch auf dem Kongreß
des JGB in Paris ſind die großen wirtſchaftlichen Probleme neu
erörtert worden. Was iſt wichtiger, Maſſenaktionen, Straßen
demonſtrationen oder Eindringung in die Organe der kapitaliſti
ſchen Wirtſchaft? Wir halten die praktiſche Arbeit für die Beſſe
rung der Lage der Arbeiterſchaft mit Hilfe des Ausbaues der Wirt

ſchaftsdemokratie für das Richtige. Auch die Sowjetruſſen ſind ja
der Auffaſſung jedenfalls muß man das nach Bükaärins Aeuße
rungen annehmen daß das Ende der kapitaliſtiſchen Herrſchaft
noch lange nicht vor der Tür ſteht und daß es ſich deshalb eimp
fiehlt, eine etwas andere Einſtellung zu den Dingen zu nehmen.
Wenn wir aus einer ähnlichen Erkenntnis unſere Konſequenzen
ziehen, dann ſchreit man bei den Kommuniſten über Verrat.

Wir laſſen uns dadurch nicht beirren,

auf dem von uns für richtig erkannten Weg weiter zu arbeiten.
Riedel-Berlin: Politiſche Revolutionen ſind, wie die Er

fahrung zeigt leichter als wirtſchaftliche Umwälzungen. Unſer Weg
iſt heute klar vorgezeichnet:

Ueber Wirkſchaftsdemokratie zum Sozialismus
Die Fülle der Aufgaben, die Naphtalt uns gezeigt hat, kann er
ſchrecken und abſchrecken. Den einzelnen Menſchen vielleicht ja,
aber nicht unſere Bewegung. Wer die Wirtſchaftsdemokratie will,

wer praktiſche Arbeit will, der muß als Gewerkſchafter auch engere
Tuchfühlung mit der einzigen wirklichen Arbeiterpartei, der So
zialdemokratie, halten.

Kraus- Stuttgart (Oppoſition): Ich konnte mich nicht von den
Gedankengängen Naphtalis überzeugen laſſen (Heiterkeit). Wohin
führt die Propagierung der Wirtſchaftsdemokratie? Doch nur da
zu, daß ſich die Gewerkſchaften mit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
abfinden und ihr Endziel aufgeben. Die Forderung nach Wirt
ſchaftsdemokratie iſt nichts anderes, als die Wiederauflebung der
Arbeits gemeinſchaft von 1918. Wir bleiben bei dem, was Karl
Marx gefordert hat, der darauf hinwies, daß der Weg zum So
zialismus nicht über die Demokratie, ſondern nur über die
Diktatur gehe. Wohin die Reiſe geht, ſieht man ja ſchon bei
der Geſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung, die von den Gewerk
ſchaften geprieſen wird, obwohl ſie nur auf Koſten der Arbeiter
ſchaft aufgebaut worden iſt (Lachen). Die Oppoſition hält am
marxiſtiſchen Gedanken feſt. Wer Wirtſchaftsdemokratie will, der
unterſtützt die Bourgeoiſie und wird auch in ihre imperialiſtiſchen
Kriege hineingezogen. Wir ſehen ja jetzt ſchon in Deutſchland die
Kriegsvorbereitungen durch den Panzerkreuzerbau
(Heiterkeit). Die Arbeiterſchaft wird die wirtſchaftsfriedlichen Ten
denzen des ADGB auch ohne die Gewerkſchaftsfunktionäre abzu
wehren wiſſen.

Tarnow Berlin (Holzarbeiterverband):
Niemand konnte von der Debatte über die Wirtſchaftsdemokra

tie erwarten, daß ganz neue e gefunden werden. Aber es
ſollte die Erkenntnis deſſen ver werden, was wir längſt tun.
Das iſt ungeheuer wichtig, damit wir nicht mehr ſyſtemlos, ſon
dern

problematiſch und ſyſtematiſch
das tun können, was notwendig iſt. In der Regel iſt die Jdee die
Mutter der Tat; aber die geſellſchaftlichen Jdeologien ſind oft ſpät
nachgeborene Kinder der geſellſchaftlichen Entwicklung. Mancher
begreift früher, mancher erſt ſpäter. Darum zweifle ich auch nicht,
daß auch unſer Kollege Kraus und ſeine Freunde ſpäter zu der
gleichen Erkenntnis kommen werden, wie wir (Allgemeine Heiter
keit). Es iſt jedoch eine merkwürdige Sorte Marxismus, zu glau
ben, daß mit dem toten Karl Marx die Möglichkeit neuer Er
kenntnifſe vollſtändig aufgehört habe. Gerade, wenn man
Marx folgt, ſo weiß man, daß man die Erkenntnis in dem je wei
liſgen Stand der ökonomiſchen Verhältniſſe ſuchen muß.

Für uns iſt wirtſchaftliche Demokratiſierung nicht eine Form
ſache, auch nicht eine Angelegenheit der Propaganda für ein allge
meines Menſchenrecht, wir erwarten viemehr von unſerer Arbeit
etwas durchaus reales, nämlich eine

Verbeſſerung der ſozialen Verhältniſſe

der Arbeiterklaſſe. Wenn wir heute die Jdeologie zu klären ſuchen,
ſo heißt das, eine optimiſtiſche Auffaſſung über die Lage der Ar
beiterklaſſe in die Maſſen hineintragen, als ſie früher beſtand. Da
für, daß die Arbeiterklaſſe aufſteigen kann, dafür ſind die gewerk

ſchaftlichen Erfolge der beſte Beweis. Wir denken nicht daran,
unſer Endziel, den Sozialismus, preiszugeben, aber wir denken

auch nicht daran, der Arbeiterſchaft einzureden, ſie müſſe mit ihrem
Elend zufrieden ſein. Wir wollen der Arbeiterſchaft geben, was
wir nach Lage der Wirtſchaft und der produktiven Möglichkeiten
ſchaffen. Wir wollen eine beſſere Zukunkt. aber wir wollen auch

c

ſchon eine beſſere Gegenwart. Das iſt das weſentliche an unſerer
Forderung nach wirtſchaftlicher Demokratie. Nicht der ſchmalſte
Weg der Demokratie geht über den Weg der Staatsmacht.

Jm demokratiſchen Staate müſſen wir mit arbeiten. Die
Verbundenheit der Gewerkſchaftsbewegung mit dem Staat iſt durch
unſere Forderung nach Wirtſchaftsdemokratie weſentlich unter
ſtrichen worden. Wenn aber die Gewerkſchaften den Weg zur
Staatsmacht gehen wollen, ſo ergibt ſich daraus, daß wir dann
auch enger verbunden ſind mit der politiſchen Partei, die den glei
chen Weg geht.

Die Verbundenheit mit der Sozialdemokratiſchen Parkei

iſt durch unſere neuen Forderungen ſtärker geworden. Wir können
ſelbſtverſtändlich nicht mit Parteien zuſammengehen, die das Mit
tel ſtaatspolitiſcher Beeinfluſſung ablehnen und ſogar verhindern
wollen, daß der politiſche Einfluß der Arbeiterſchaft zur Auswir
kung kommen kann. Wir werden ſicher wegen unſeres neuen Pro
gramms verdächtigt werden, weil wir angeblich eine Arbeitsge
meinſchaft mit der kapitaliſtiſchen Klaſſe eingehen. Jawohl, wir
rücken dieſer Klaſſe näher, aber wir rücken an ſie heran, ſo
wie eine Heeresmacht im Krieg aus der Etappe an die Front geht.
Wir ſind es müde geworden, gegen den Kapitalismus zu demon-
ſtrieren, wir wollen aktiv arbeiten, wo immer wirtſchaftlich geſtal
tet wird Demonſtrationen nur um der Demonſtrationen willen
iſt keine revolutionäre Tat, das hat ſich wohl niemals beſſer gezeigt
als bei der geſtrigen Kundgebung auf dem Rathausmarkt, wo auf
der einen Seite geſchloſſene Maſſe vorwärtsſtrebender Ar
beiter ſtand, während auf der anderen Seite ein Häuflein ihren
ganzen politiſchen Willen in „Nieder! Nieder !“-Rufen
kundtat (Graßer Beifall). Wir dürfen darauf vertrauen, daß letz
ten Endes ſich der reale Sinn der Arbeiterſchaft durchſetzen wird
und daß ſich dieſer zur aufbauenden Macht bekennt, aber die nie-
derreißende Macht ablehnen wird. (Stürmiſcher Beifall).

Nachmittagsſitzung.
Jahn-Berlin: Das Referat Naphtalis war eine Wegbeſtim

müng. Es hat uns Möglichkeiten praktiſcher Arbeit gezeigt. Die
Demokratiſierung der Wirtſchaft iſt eine Frage der Mitwirkung
und Mitverantwortung; der Klafſenkampf iſt von der Straße
in das Verhandlungszimmer verlegt.

Bachem- Berlin Direktor der Arbeiterbank)) Die Eigenbe
triebe der Arbeiterſchaft ſind zwar nur kleine, aber wichtige Bau
ſteine im Ringen der Arbeiterbewegung. Die Unternehmer wer
den bereits zur Wachſamkeit gegenüber der Arbeiterbank aufge
rufen, deren Entwicklung man mit Bedenken ſieht. Das beweiſt,
daß die Eigenbetriebe beachtliche Waffen ſind. Haben wir nun in
den Eigenbetrieben ſchon zum Wohle der Arbeitnehmer beitragen
können? Die Arbeiterbank hat bereits rund 4000 Wohnungen fi
nanzieren können. Jm Jahre 1928 iſt die Zahl noch weſentlich ge
ſtiegen. Die Arbeiterbank hat ſich außerdem maßgebenden Ein
fluß auf die Hannoverſche Bodenkreditbank geſichert. Es ſind
weitere Eigenbetriebe gegründet und Hilfsmaßnahmen in Angriff
genommen. Auch die Stützung ſtadteigener Wirtſchaftsbetriebe iſt
durch die Arbeiterbank gelungen. Jn den Eigenbetrieben können
und müſſen wir auch Kräfte ſchulen. (Beifall.)

He i d e-München: Wir haben bereits ſtarke Anſätze zur Wirt
ſchaftsdemokratie, zu der die Arbeiterſchaft herangereift iſt. Wie
denkt ſich der Bundesvorſtand die weitere Durchführung des Ar
tikels 165 der Verfaſſung? Wir haben noch keine Bezirkswirt
ſchaftsräte, für die weiteren Untergliederungen iſt überhaupt noch
nichts vorgeſehen. Die Auswirkung der Betriebsräte in den Auf

ſichtsräten iſt von erheblicher Bedeutung Auch in die Sozialver
ſicherungen müſſen wir ſtärker eindringen, um eine Verbeſſerung
in der Altersverſorgung zu erreichen.

Auf Antrag Simon-Nürnberg wird Schluß der Debatte be
ſchloſſen.

Naphtalis Schlußwort.
Die Frage der Rolle der Betriebsräte in der Demokratiſierung

der Wirtſchaft bedarf noch der Klärung. Daß wir in der Wirt
ſchaftsdemokratie ſtehen, iſt eine gelinde Uebertreibung. Jch ſchätze
die Betriebsräte und ihre Tätigkeit gewiß hoch ein, ſie haben eine
wichtige Funktion in der Geſtaltung des Arbeitsverhältniſſes, ein
Einfluß auf die Führung der Wirtſchaft aber kann nicht von den
Betriebsräten ausgehen. Sie ſind an den Betrieb gebunden. So
könnte die wirtſchaftliche Vertretung leicht zu einem Betriebsegois
mus führen.

In die Wirfkſchaft einzudringen, iſt Sache der Gewerkſchaften.

Auch über den Betriebsrat wird Entſcheidendes nicht zu erreichen
ſein. Für das praktiſche Eindringen werden die überbetrieblichen
Organiſationen entſcheidend ſein.

Wenn ich von der Demokratiſierung der Wirtſchaft ſpreche, neige
ich wenig dazu, einen Artikel der Verfaſſung heranzuziehen. Das
Wort Laſſalles gilt noch, daß die

reglen Machtverhältniſſe die Verfaſſung
ſind. Aber wir können natürlich an den Artikel 165 anknüpfen.
Die Forderung nach Bildung von Bezirkswirtſchaftsräten und nach
Umgeſtaltung der Unternehmerkammern beſteht nach wie vor. Wir
müſſen ein Bild von dem Aufbau der Wirtſchaſt in ihrer Geſamt
ſtrüktur gewinnen. Wir brauchen einen Ueberblick, den uns Mit
arbeit in den genannten Körperſchaften erſchließt. Wenn wir die

Demokratiſierung der Wirtſchaft als Notwendigkeit anerkennen,
dann bedeutet das einen weſentlichen Kraftzuwachs. Alle Kräfte
müſſen wir in dieſer Richtung einſetzen. (Lebhafter Beifall.)

Die Entſchließung zur Wirtſchafts
demokratie

die im Anſchluß an das Schlußwort Naphtalis angenommen wird,
hat folgenden Wortlaut:

„Ausgehend von der Erkenntnis, daß das Wohl der Arbeiter
klaſſe neben dem unverändert im Vordergrunde der gewerkſchaft
lichen Aufgaben ſtehenden Kampf um die Verbeſſerung der Lohn
und Arbeitsbedingungen entſcheidend abhängig iſt von der Um
wandlung des Wirtſchaftsſyſtems, erhebt der 13. Kongreß der Ge
werkſchaften Deutſchlands von neuem die Forderung der Demo
kratiſierung der Wirtſchaft.

Die Gewerkſchaften erblicken, wie es der Nürnberger Kongreß
im Jahre 1919 ſchon erklärt hat, im Sozialismus gegenüber
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft

die höhere Form der volkswirtſchaftlichen Organiſation.
Die Demokratiſierung der Wirtſchaft führt zum Sozialismus. Die
ſen Weg deutlich zu zeigen und die ökonomiſche und geſellſchaftliche

Entwicklung auf dieſem Wege zu führen, iſt eine Aufgabe, die in
erſter Linie den Gewerkſchaften zufällt.

Nicht als fernes Zukunftsziel,

ſondern als täglich fortſchreitender Entwicklungs
prozeß ſtellt ſich die Umwandlung des Wirtſchaftsſyſtems dar.
In dieſem Entwicklungsprozeß ſind der organiſierten Arbeiterſchaft
vielfältige Einzelaufgaben erwachſen.

beiterſchaft geſchaffenen Gewerkſchaft n

Die Demokratiſierung der Wirtſchaft bedeutet die

ſchrittweiſe Beſeitigung der Herrſchaft,
die ſich auf dem Kapitalbeſitz aufbaut, und die Umwandlung der
leitenden Organe der Wirtſchaft. aus Organen der kapitaliſtiſchen
Intereſſen in ſolche der Allgemeinheit. Die Demokratiſterung der
Wirtſchaft erfolgt ſchrittweiſe mit der immer deutlicher ſichtbaren
Strukturwandlung des Kapitalismus. Deutlich führt die Entwick
lung vom kapitaliſtiſchen Einzelbetrieb zum organiſierten Mono
polkapitalismus. Damit wurden auch die Gegenkräfte der organi
ſierten Arbeiterſchaft und der politiſch-demokratiſch organiſierten
Geſellſchaft geweckt. Der Gegenſtoß gegen die wirtſchaftliche Auto
kratie des Unternehmertums iſt bisher ſchon nicht erfolglos geblie
ben. Lebenswichtige Zweige der Wirtſchaft werden bereits in der
kapitaliſtiſchen Gegenwart in ſteigendem Maße von der privaten
in die öffentliche Hand überführt. Die Arbeitsbedingungen hängen
nicht mehr allein von der Freiheit des Marktes ab, die für den
Arbeiter ſchlimmſte Unfreiheit bedeutete. Sie werden geſtaltet
unter dem zunehmenden Einfluß der Gewerkſchaften und mitge
formt von Geſetzen, die der demokratiſierte Staat gegen die Frei
heit der Ausbeutung erlaſſen muß. Auch eine Wandlung des
Eigentumsrechtes iſt in ihren Anfängen ſichtbar.

Dieſe Anfänge der Neuordnung erleichtern es der Arbeiterklaſſe,
die Demokratiſierung der Wirtſchaſt weiterhin in ſchnellerem Tem
po zu fördern.

Auf zwei Wegen
iſt die Kraft der Gewerkſchaften hierfür einzuſetzen. Auf der einen
Seite ſtehen die Forderungen an die Geſetzgebung und die öffent-
liche Verwaltung. Sie werden ſich in dem Maße durchſehen als
die Gewerkſchaften und die politiſche Macht der Arbeiterſchaft in
demokratiſchen Staat ſich Geltung und Einfluß erringen. Auf der
anderen Seite ſtehen die Aufgaben des Aufbaues neuer demokra
tiſcher Wirtſchaftsformen, die unmittelbar von der organiſierten
Arbeiterſchaft ſelbſt, ohne den Umweg über den Staat, zu erfüllen
ſind.

Zu dieſen Aufgaben und Forderungen gehören die
Ausgeſtaltung des kollektiven Arbeiksrechts,

des ſozialen Arbeitsſchutzrechts, der Ausbau und die Selbſtverwal
tung der Sozialverſicherung, die Erweiterung des Mitbeſtimmungs
rechts der Arbeitnehmer im Betrieb, die paritätiſche Vertretung der
Arbeiterſchaft in allen wirtſchaftspolitiſchen Körperſchaften, die
Kontrolle der Monopole und Kartelle unter voller Mitwirkung der
Gewerkſchaften, die Zuſammenfaſſung von Jnduſtrien zu Selbſt
verwaltungskörpern, die Ausgeſtaltung der Wirtſchaftsbetriebe in
öffentlicher Hand, die Produktionsförderung in der Landwirtſchaft
durch genoſſenſchaftliche Zuſammenfaſſung und Fachſchulung, die
Entwicklung der gewerkſchaftlichen Eigenbetriebe, die Förderung
der Konſumgenoſſenſchaften, die Durchbrechung des Bildungsmono
pols.

Die Durchführung dieſer Aufgaben wird nicht nur die geiſtigen
und materiellen Lebensbedingungen der Arbeiterklaſſe verbeſſern,
ſie wird gleichzeitig durch die Befreiung der Wirtſchaft vom pri
vaten Profitſtreben die Lebensbedingungen der Geſamtheit auf
eine höhere Stufe heben.

Dieſer Kampf für eine neue Wirtſchaftsordnung wird umſo er
folgreicher geführt werden können, je geſchloſſener die Arbeiter
klaſſe zuſammenhält, je einiger ſie ſich für die Erringung ihrer
Ziele einſetzt.

Den Rahmen für dieſen Befreiungskampf bilden die Verbände,
unter deren Banner die Arbeiterſchaft ſchon bisher von Erfolg zu

den die von der Arbeiterſchaft für die ArErfolg geſchritten iſt, bilden

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen des Nachmittags
wird die „Vereinheitlichung und Selbſtverwaltung in den Einrich
tungen der ſozialen Geſetzgebung“ beſprochen. Herm. Müller-
Lichtenberg hält dazu das Referat, zu welchem anſchließend Mini
ſterialrat Dr. Griſer vom Reichsarbeitsminiſterium Stellung
nimmt. Ueber die wichtigen Ausführungen können wir aus Grün-
den des Raummangels erſt morgen berichten.

Der StinnesSkandal.
Beeinflußte Zeugen.

Die Unterſuchung gegen Hugo Stinnes wurde auch am Mittwoch
fortgeſetzt und iſt inzwiſchen ſo weit gediehen, daß wahrſcheinlich
im Verlauf des heutigen Tages ihr Abſchluß erfolgen kann. Jn
zwiſchen iſt der Verdacht aufgetaucht, daß aus dem Zimmer des
Unterſuchungsrichters über Einzelheiten der Unterſuchung an be
ſtimmte Kreiſe Nachrichten gegeben worden ſind, die mit Stinnes
in enger Beziehung ſtehen. Der Verdacht richtet ſich gegen die bis
herige Sekretärin des Unterſuchungsrichters. Die erforderlichen
Ermittelungen ſind bereits am Mittwoch eingeleitet. Die Gerichts

„behörden glauben, für ihre Vermutungen bereits greifbare Unter
lagen gefunden zu haben. Jedenfalls ſcheint der Verdacht nicht
unbegründet, daß Perſonen die früher mit Hugo Stinnes in Ver
bindung geſtanden haben, und deshalb Als Zeugen vernommen
wurden, vorher Einzelheiten der Vernehmungen erfuhren, die ſie
in ihren Ausfagen weſentlich beeinfluſſen konnten.

Deutſchland und Rußland.
Die bevorſtehenden Wirtſchaftsverhandlungen.

In wenigen Wochen werden die vor Monaten abgebrochenen

deutſch ruſſiſchen Wirtſchaftsver handlungen
wieder aufgenommen werden. Termin und Tagungsort ſind einer
Vereinbarung der beiden zuſtändigen Regierungen vorbehalten.

Die deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen wurden ſeiner
zeit auf Anregung deutſcher IJnduſtriekreiſe eingeleitet, weil ſich
insbeſondere hinſichtlich der Rechte und Exiſtenzmöglichkeiten der
deutſchen Bürger in Rußland eine ganze Reihe von Schwierigkei
ten herausgeſtellt hatten. Als die deutſche Regierung vor drei
Jahren durch den Abſchluß eines Wirtſchaftsabkom-
mens mit Rußland den Verſuch machte, die Schwierigkeiten, die
ſich aus der Verſchiedenartigkeit der beiden Wirtſchaftsſyſteme er
gaben, zu überwinden, waren die Verhältniſſe noch wenig ge
klärt. Jn der Zwiſchenzeit haben ſich neue Schwierigkeiten ergeben.
Sie durch die Erweiterung bzw. Ergänzung des damals
abgeſchloſſenen Wirtſchaftsabkommens endgültig aus der Welt zu
ſchaffen, iſt das Ziel des bevorſtehenden deutſchruſſiſchen Gedan
kenaustauſches. Jnwieweit es erreicht wird, bleibt vorläufig dahin
geſtellt. Wir lehnen es aber ſchon heute ab, Forderungen zu ſtel
len oder zu begünſtigen, die von der ſchwer induſtriellen
Preſſe berits jetzt der Sowjetregierung gegenüber zum Ausdruck
gebracht und deren Erfüllung in Moskau als „Kapitulation“ Ruß
lands gedeutet werden. Andererſeits muß ſich ein unerträglicher
Zuſtand herausſtellen, wenn der gegenſeitige Wirtſchaftsverkehr
mehr und mehr Bahnen geht, die zu einer vollkommen freien
wirtſchaftlichen Betätigung der Sowjetbürger in Deutſchland füh
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een, während der deutſchen Wirtſchaft keine ausreichenden Möglich
keiten geboten werden, ſich auch in Rußland frei und au srei-
ch e nd zu betätigen. Wir begrüßen deshalb jede Maßnahme, die
durch die Herbeiführung eines gegenſeitigen Einvernehmens geeig
net iſt, die noch beſtehenden und nicht geringen Schwierigkeiten zu
beſeitigen und laſſen uns dabei von dem Geſichtspunkt leiten, daß
der deutſchruſſiſche Wirtſchaftsverkehr beiden Teilen im glei
ch en Ma ß e zum Nutzen kommen muß. Er muß ſich vollkommen
frei und unabhängig von den unüberbrückbaren politiſchen Diffe
renzen entwickeln; die gegenſeitigen Lieferungen und Aufträge
dürfen mit der Politik nichts zu tun haben, wie der ganze gegen
ſeitige deutſchruſſiſche Geſchäftsverkehr in viel ſtärkerem Maße als
bisher zu entpolitiſieren iſt. Nur dann können Zwiſchenfälle wer
mieden werden, wie ſie in letzter Zeit wiederholt zu verzeichnen
waren und die letzten Endes im April zu dem Abbruch der kaum
eingeleiteten Verhandlungen geführt haben.

Es wird zunächſt notwendig ſein, ſich auf ein Verhand
lungsprogramm zu einigen, das von vornherein die Mög-
lichkeit bietet, den deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverkehr in ſtändige
und ſichere, von Zufällen freie Bahnen zu lenken. Die Reichs
regierung wird dabei ihre Forderungen auf ein Maximum des
Möglichen und Erreichbaren abſtellen. Das Gleiche iſt der Sow-
jetregierung freigeſtellt. Sie muß ſich andererſeits aber von vorn-
herein darüber klar ſein, daß die kommenden Verhandlungen keine
Gelegenheit zu endloſen und ausſchließlich vom Standpunkt
der bolſchewiſtiſchen Agitation bieten Jn dieſem Falle
wäre es beſſer, mit den Verhandlungen erſt gar nicht zu beginnen.

Kommuniſtenverfolgung in Polen.
Warſchau, 5. September. (Eig. Drahtb.). Die polniſchen Be

hörden gehen neuerdings wieder außerordentlich ſcharf gegen
die kommuniſtiſche Bewegung vor. Es vergeht faſt kein
Tag, ohne daß in Warſchau oder einer anderen Stadt nicht kom
muniſtiſche Organiſationen aufgelöſt und ihre Mitglieder verhaftet

werden. Jn den Gefängniſſen wird gegen ſie in geradezu un
menſchlicher Weiſe vorgegangen. Vor einigen Tagen pro
keſtierte eine Anzahl kommuniſtiſcher Gefangener gegen die ihnen
zuteil werdende Behandlung durch einen Hungerſtreik, der fünf
Tage andauerte und den die Gefängnisleitung ſchließlich unter
Hinzuziehung der Polizei durch „radikale Maßnahmen
beendete. 23 junge Burſchen wurden ſo verprügelt, daß ſie, als
ſie ſpäter in ein anderes Gefängnis überführt wurden, kaum einen
Schritt tun konnten.

Dieſer Tage iſt wieder ein klaſſiſches Urteil gegen einen kom
muniſtiſchen Gelehrten gefällt worden. Der Aſſiſtent der
Krakauer Univerſität, Dr. Jaſcunſki, ein 26jähriger, vielverſprechen
der Gelehrter, wurde wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Kommuniſti
ſchen Partei Polens zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Jaſcun
ſki gab in der Vernehmung zu Mitglied der Kommuniſtiſchen Par
tei zu ſein, erklärte jedoch, weder Organiſationsarbeit zu leiſten,
noch Funktionär zu ſein. Das Urteil hat in Warſchau auch in jenen
Kreiſen, die der kommuniſtiſchen Bewegung keineswegs ſympathiſch
gegenüberſtehen, großes Befremden erregt.

Zur Lage in Mexiko.
Mexiko City, 5. September. (Eig. Drahtm.) Amtlich wird ge

melde daß Aufſtändiſche am Mittwoch die Stadt und insbeſon
dere den Bahnhof von Penjama regulären

Frruppen verteidigten die Stadt zunächſt, bis Verſtärkungen einge
troffen waren. Sie gingen dann zum Angriff über Die Aufſtän
diſchen verloren 27 Tote darunter ihren Hauptführer Moreno

Als proviſoriſcher Nachfolger des Präſidenten Calles wird ſich
die Mehrheit des Parlaments auf den Gouverneur Perez Tre
vino einigen.

angriffen. Die

Der erſte Schnee.
Tagen die Temperatur erheblich geſunken.
gen hat es bis auf 1500 Meter Höhe herunter geſchneit.
zen der Hochalpen ſind mit Schnee bedeckt.

Genoſſenſchaftliches.
Die Entwicklung der Konſumvereine.
Die dem Zentralverband deutſcher Konſumvereine angeſchloſſe

nen Genoſſenſchaften können auch für das zweite Viertel-
jahr 1928 von einer recht günſtigen Entwicklung berichten; Um
ſätze und Spareinkagen haben ſich gegenüber dem vorletzten Vier-
teljahr und dem zweiten Quartal 1927 überall geſteigert, wie fol
gende Zuſammenſtellung beweiſt:

Jn den Kemptener Alpen iſt in den letzten
Jn den Allgäuer Ber

Die Spit

2. Viertel- 1. Viertel- 2. Viertel
jahr 1928. jahr1928: jahr 1927:

Geſamtumſatz in Mill. Mark 263,9 246 231,9
Umſatz je Mitglied in Mark 94,80 86,30 79,48
Umſatz an Eigenprodukten der

G. E. G. in Mill. Mark 23,20 249 12,4
Anteil des Umſatzes an G. E. G.,
Eigenprodukten am Geſamtumſatz 8,79 10,12 5,36
Spareinlagen in Mill, Mark. 258,9 233,6 S

Das günſtige Ergebnis konnte erzielt werden, trotzdem die
Mitgliederzahl von 2851217 auf 2788 642 zurückging.
Der Rückgang iſt in dem Ausſchluß von Papierſoldaten begründet.
Wie richtig der Ausſchluß von ſolchen Mitgliedern, die nur noch in
loſer Beziehung zu ihren Konſumvereinen ſtanden, war, beweiſt
die Tatſache, daß ſich der Umſatz pro Kopf der Mitglieder trotz des
Ausſchluſſes ſtark ſteigerte. Der Ausſchluß konnte auch durch neuen
anhaltenden Mitgliederzuzug wettgemacht werden.

Die höchſte Zunahme im Umſatz erreichte der Nordweſt
deutſche Verband mit 7 Millionen Mark, ihm folgen der Sächſiſche
Verband mit 6,9, der Oſtdeutſche Verband mit 4,8 und der Rhei
niſchWeſtfäliſche Verband mit 4 Millionen Mark. Die höchſt e
prozentugale Zungahme erzielte der Verband Oſtdeutſcher
Konſumvereine mit 23,3 Prozent vor dem Verband Nordweſt
deutſcher Vereine mit 17,1 Prozent. Den höchſten Durch
ſchnittsumſatz pro Mitglied erreichten der Thüringer
Verband mit 97,22, der Nordweſtdeutſche Verband mit 106,61, der
Rheiniſchweſtfäliſche Verband mit 115,54 und der Sächſiſche Ver
band mit 121,77 Mark. Unter dem Durchſchnitt liegen der Nord
weſtdeutſche Verband mit 68,88, der Oſtdeutſche Verband mit 78,05,
der Schleſiſche Verband mit 78,87, der Württembergiſche mit 82,77,
der Bayehiſche Verband mit 84,90 und der Mitteldeutſche
Verband mit 83,35 Mark.

Die im Deutſchen Genoſſenſchaftsverband organiſierten gewerb
lichen Genoſſenſchaften ſteigerten ihren Umſatz im Jahre 1927 von
639 auf 793 Millionen Mark. Der von ſämtlichen Genoſſenſchaften
(11509) ergielte Reingewinn wird mit 75 Millionen gegenüber 6,2

PRadio-Taweblatt
(Eigener Funkdienst)

Severing auf dem Hamburger Gewertkſchaftskongreß.

Hamburg, 6. Sept. (Eig. Funkm) Der Hamburger Gewerk
ſchaftskongreß begrüßte am Donnerstag vor Eintritt in die Tages
ordnung Reichsinnenminiſter Severing. Kongreßleiter Bran
des wies darauf hin, daß Karl Severing in der Gewerkſchaftsbe-
wegung groß geworden ſei. Der Kongreß dankt dem Miniſter,
daß er ſich die Zeit Penommen habe, um an der Tagung teilzu-
nehmen. (Starker Beifall.) Dann wird die Debatte über die Ver
einheitlichung und Selbſtverwaltung in den Einrichtungen der ſo
zialen Geſetzgebung fortgeſetzt.

2500 neue Wohnungen in Berlin.
Berlin, 6. Sept. (Eig. Funkm.) Der Berliner Magiſtrat hat in

ſeiner geſtrigen Sitzung 15 Millionen Mark zum Bau von 2500
Wohnungen bewilligt. Der Stadtverordnetenverſammlung wird
hierüber demnächſt eine Vorlage zugehen.

Ungekreuer Rechtsanwalt.

Berlin, 6. Sept. (Eig. Funkm.) Der Berliner Rechtsanwalt
und Notar Julius Meyer, gegen den ſeit einigen Wochen Haftbe
fehl wegen dringenden Verdachts der Untreue erlaſſen war, hat ſich
am Mittwoch nachmittag dem Unterſuchungsrichter des Berliner
Landgerichts 3 zur Verfügung geſtellt. Er wurde vorläufig in
Haft genommen.

Der nackte Einbrecher.

finden.
Der Haupttäter, der in dem Hauſe der Schnitterin ein und aus
geht, ergriff völlig unbekleidet die Flucht, als die Kriminalpolizei

Schnitterin ein umfangreiches Lager von Diebesgut zu

ihn verhaften wollte. Jm Verlauf ſeiner Verfolgung gab er auf
die Beamten mehrere Schüſſe ab. Jn der Frühe erſchien der Ver
brecher dann bei einem Tagelöhner und erzwang unter Vorhal
tung eines Revolvers die Herausgabe eines Anzuges, mit dem er
dann floh

Die Junkersflieger wollen nach Tokio
Deſſau, 6. Sept. (Eig. Funkm.) Die Junkers-Flieger Riſticz

und Zimmermann haben ihren letzten Entſchluß, nach Deſſau zu
rückzukehren, wieder geändert. Sie beabſichtigen nunmehr, nach
Tokio zu ſtarten.

Die Militärdienſtzeit in Belgien
Brüſſel, 6. Sept. (Eig. Funkm.) Die belgiſche Kammer hat am

Mittwoch den Artikel des Milizgeſetzes angenommen, durch den
die Militärdienſtzeit für 21 000 Mann auf 12, 13 bzw. 14 Mo
nate und auf 8 Monate für den übrigen Teil der Armee feſtgeſetzt
wurde. Die Sozialiſten ſtimmten gegen den Artikel. Jhr Antrag,
die Militärdienſtzeit generell auf 6 Monate zu begrenzen, wurde
abgelehnt.

Rücktritt der bulgariſchen Regierung.
Sofia, 6. Sept. (Eig. Funkm.) Die bulgariſche Regierung iſt

Schwerin, 6. Sept. (Eig. Funkm.) Jn verſchiedenen mecklen
burgiſchen Dörfern wurden in der letzten Zeit fortgeſetzt Einbrüche
verübt. Jetzt iſt es der Polizei gelungen, in der Wohnung einer

Bruno Wille geſtorben.
Der Gründer der Volksbühnenbewegung.

Bruno Wilkle, der Dichter und Naturphiloſoph, der ſeit län
gerer Zeit in Stuttgart anſäſſig war, iſt auf ſeinem Sommerſitz in
Senftenau bei Lindau am Bodenſee, 68 Jahre alt, geſtorben. Wille
hat vor nun faſt 40 Jahren in der Berliner Arbeiterbewegung eine
erhebliche Rolle geſpielt. Er war Sprecher der dortigen
freireligiöſen Gemeinde und erwarb ſich ein großes
Verdienſt um die Kulturbeſtrebungen der Arbeiterſchaft durch die
im Jahre 1889 erfolgte Gründung der Freien Volksbühne. Als in
der Sozialdemokratie um die nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes
einzuhaltende Taktik geſtritten wurde, ſtand er auf der Seite der
ſogenannten „Jungen“. Infolgedeſſen kam es auch zu einer Spal-
tung in der Volksbühnenbewegung.

Wille hat ſich ſpäter vom öffentlichen Leben ganz zurückgezogen
und lebte nur noch ſeinen literariſchen und philoſophiſchen Arbei-
ten. Den Höhepunkt ſeines Schaffens bilden die ſeine Entwicklung
wiederſpiegelnden Romane „Die Offenbarungen des Wacholder
baumes“, „Die Abendburg“ und „Der Glasberg“.

Kleine Chronik.
Tauſend Tote im koreaniſchen Hochwaſſer

Die Karte des Kakaſtrophengebiels.
Der nordöſtliche Teil Koreas unweit von Wladiwoſtok

iſt von einer furchtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht worden.
Die Fluten des TumenFluſſes haben die Anſiedlungen des ſtark
bevölkerten Tales völlig verwüſtet. Mehr als tauſend Tote ſind
zu beklagen. Weite Ackerbauflächen ſind vollkommen verſchlammt

und für den Anbau auf lange Zeit unbrauchbar.

Heimkehr eines „Toten“. Jm Jahre 1894 verſchwand ein Be
wohner des Ortes Nohfelden bei Birkenfeld auf rätſelhafte Weiſe
Einige Jahre ſpäter fand man in einem nahegelegenen Wald ein
Skelett auf, das auf den Namen des Verſchwundenen beerdigt
wurde. Der Totgeglaubte traf nun vor einigen Tagen als 70jäh
riger geſund und fidel in ſeinem Heimatort ein. Er kam aus
Amerika, wohin er ſeinerzeit ausgewandert war, und wo er in
zwiſchen ein reicher Mann geworden iſt.

nene
e

am Mittwoch zurückgetreten. Ein Auftrag zur Neubildung des
Kabinetts iſt bisher noch nicht erteilt. Die bereits geſtern aufge
nommenen Beſprechungen des Königs mit den Parteiführern ſollen
heute fortgeſetzt werden.

Jrrmarſch durch die Eiswüſte.
Die ſchwediſchen Ozeanflieger Haſſel und Cramer, die nach

einem 14tägigen Jrrmarſch durch die grönländiſche Eiswüſte von
einer amerikaniſchen Studienexpedition gerettet wurden, haben jetzt
eine ausführliche Schilderung ihrer Erlebniſſe gegeben.

Danach hatten die Piloten, als ſie mit der „Greater Rock
ford“ die Küſte Grönlands erreichten, mit furchtbaren Gegen
winden zu kämpfen. Sie hatten bereits über dem Meere den
Kürs verloren. Jhr Verſuch, die in Ausſicht genommene Lan-
dungsſtelle zu erreichen, ſchlug fehl, trotzdem die Flieger zeitweiſe
tief niedergingen. Der Bezinmangel zwang ſie dann zur Notlan
dung. Nun begann der Jrrmarſch durch die Eiswüſte. Die Flie
ger hofften, ſchon in einigen Tagen nach Camp Lloyd, dem Lager
der Studienexpedition, zu gelangen. Es türmten ſich ihnen aber
immer neue Schwierigkeiten entgegen. Verſchiedene Male
mußten ſie in die Eisſelder zurückkehren, weil in dem gebirgigen
Vorland zum Fjord kein Weiterkommen möglich war. Am 1. Sep
tember legten ſich die Wanderer am Rande eines Hügels nieder,
um einige Stunden zu ſchlafen. Als Cramer aufwachte, glaubte
er, auf dem Waſſer ein Segel entdeckt zu haben. Die Beobachtungen
ergaben, daß ſich das Segel nach Nordoſten bewegte. Die Flieger
gaben jetzt zunächſt einen Gewehrſchuß ab, der jedoch von dem
Segelboot aus nicht gehört wurde. Als ſie dann an verſchiedenen
Stellen Rauchfeuer anzündeten, hörten ſie nach einigen Stunden ein

Motorgeräuſch. Bald tauchte ein Motorboot auf das auf den
Hügel zuſteuerte und die beiden Piloten an Bord nahm.

Haſſel und Cramer wollen Grönland am 29. September ver
laſſen. Sie werden vorausſichtlich am 9. Oktober in Philadelphia
eintreffen. Man will verſuchen, noch vor dem Beginn der ſchweren
Winterſtürme die wertvollen Jnſtrumente der „Greater Rockford“

zu bergen.

Ein Aktenkat auf die Mutter. Jn Dortmund gab der 16-
jährige Sohn des Bergarbeiters Gregortz auf ſeine im Bett liegende
Mutter mehrere Schüſſe ab und flüchtete dann, mit einem Hemd
bekleidet, auf die Straße. Die Frau, die durch zwei Schüſſe ſchwer
verletzt worden iſt, konnte ſich noch zur nächſten Polizei ſchleppen
und dort von dem Vorgefallenen Mitteilung machen. Der Täter
wurde auf der Straße aufgegriffen und legte ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Er hat nach ſeiner Angabe Autoſchloſſer werden
wollen, womit die Mutter aber nicht einverſtanden geweſen ſei.
Darüber ſei er ſo in Erregung geraten, daß er den Entſchluß
faßte, ſeine Mutter umzubringen.

Ein ungekreuer Arzk. Die Ortskrankenkaſſe Heilbronn a. N.
hat den Chefarzt ihrer Zahnklinik ſeines Amtes enthoben, da er
während eines längeren Zeitraumes Feingold im Werte von 2200
Mark auf die Seite geſchafft hatte.

Radiumquelle in Oſtböhmen. Auf Grund von Angaben eines
Brünner Profeſſors hat eine Kommiſſion die Quellen im Keſſen
brunn (Oſtböhmen) auf ihren Radiumgehalt unterſucht. Die Nach
forſchungen hatten ein verblüffendes Ergebnis. Noch vor der
Nachprüfung im Laboratorium konnten 160 bis 200 Radiumein-
heiten feſtgeſtellt werden. Die heilwirkende Kraft der Grulicher
Huellen iſt im Volke ſchon ſeit langem bekannt, nur ſchrieb der
Volksglaube die Heilwirkung der Quellen, die am ſogenannten
Muttergottesberg entſpringen der Wundertätigkeit der
Mutter Gottes zu. Die Quellen wurden alljährlich von Tauſenden
von Wallfahrern beſucht.

Ein neuer Untergrundbahnunfall ereignete ſich in Newyork.
Ein Zug der Untergrundbahnſtrecke Grand Central Terminal-
Long Jsland City, der mit ungefähr 300 Paſſagieren beſetzt war,
füllte ſich infolge eines Kurzſchluſſes mit dickem Rauch un mußte
im Tunnel auf offener Strecke angehalten werden. Ueber 100
Perſonen erlitten Rauchvergiftungen. Die Paſſagiere ſtürzten wie
wild den Ausgängen zu, wobei zahlreiche Frauen und Kinder zu
Boden getreten wurden. Die Nachricht von dem Unglück rief in
Newyork eine panikartige Stimmung hervor.

Ein ungewöhnlicher Prohibitionsſtandal iſt von der ameriks
niſchen Prohibitionsbehörde auf einer kleinen Jnſel im Miſſiſſippi
aufgedeckt worden. Dort hatten acht Weiße einen Negerſtamm un
kerjocht und ſeit Jahren alkoholiſche Getränke hergeſtellt und ge
ſchmuggelt. Die Führer der Bande, zwei Brüder Fralley, ſind ver
haftet und wegen Mordes, Sklavenhandels und Uebertretung der
Prohibitionsgeſetze unter Anklage geſtellt worden. Die Banditen
hatten die etwa 400 Neger gezwungen, ihnen bei der Deſtillation
des Alkohols zu helfen. Wenn ein Neger ſich den Anordnungen
widerſetzte, wurde er rückſichtslos von den weißen Tyrannen er
mordet. Die Bande hat auch aus den umliegenden Dörfern Frauen
und Kinder geraubt, um ſie für ihre Verbrechen nutzbar zu machen.
Die Suchboote der Prohibitionsbehörden wurden durch geſchickt
ausgelegte Dynamitminen in die Luft geſprengt. Die Schmuggler
bande ſtellte jährlich etwa 45 000 Liter Whisky her, die nach den
Südſtaaten geſchmuggelt wurden. Die Verbrecher ſind nur durch
einen Zufall entdeckt worden.
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Von Freitag an zeigen wir den
gewaltigsten u ergreifendsten

Filmm unserer Zeit
Der

film der Menschonliobe

Die
Miederverkörperunosehre

in der Geisteswissenschaoft

Rudolf Steiners
öffentlioher Vortrag von

De phil. Hemrich PBeiste, Halle o. S.
l aeontag, den I0. Sepfember, 20 Uhr

fun Dornkelzgb (Rleiner Sach
Sintrit M.

2

Elyſium
Nur noch Donnerstag,
Freltagq und Sonntag,

abends 8.15 Uhr
Sonnabend KEIN Gastspiel

der Orobe Erfolol Berliner Gastspiel Dollynoff

100 Jahre rauf und runter
30 Mitwirkende 200 Kostüme 90 Bilder

eine O V ter E. eer RA A VeR BI e
erschütterndste Drama deutscher

Kriegsgefange ner in Frankreich.
Meisterhafte Regie, her vorrag. Darstetlung

Ciyde Cook e Clive Broock
Pola Negri und Einar Han son,
der junge sehwedische Filmschauspieler,
welcher kurz nach den Aufnah men tötlich

verunglückte.

Pola Negri's große Kunst gibt ihre
Seele dem schlichten normannischen
Bauernmaädel und ist wunder voll in ihrem
Kampf zwischen der Liebe zur Heimat

und zum Geoeliebten.

Stacheldraht! rankte sich vor den Schützen-
gräben auf, er bildete gleichsam das
Wahrzeichen des Krieges, dort wo er
Zzuhause war an der Hront. Auch die
Kriegsgelangenenlager waren von der-
artigen Stacheldrahtketten umzäunt und
mancher ehemaliger Kriegsgefangener ent
sinnt sich noch heute der schweren Zeit.
Kein Buch ist über diese Tragödie
geschrieben worden. Worte sind zu
schwach um den Eindruck, die Emplin-
dungen wiederzugeben, die der Film

hinterlähßt.

Das

Vorverkauf bei Rummert u. im Elys im

S

ſch geſchlachtet!
S Empfehle gute Hausſchlachtewurſt

Stichfleiſch und Gebacktes.
Friſche Wurſt Pfund 1.40 Mark.

J. Männer Trillgasse 7

Gpatenbräu!
S Freitag den 7. September 192

SſSchIGChI- Fest
Abends Tbüringer Roſtbratwürſte

e

h

fette und feinste Salatöle,

J 777 7
c

l

J

Nicht nur dulden
soll man gute Margarine in seinem Hausholt,

sondern danach verlangen und auch daran
glauben! Und das kann jede Frau, wenn Sie sich

vVergegenwöärtigt, dass in einer Marke wie Alma
nichts anderes enthalten ist als Milch, Eigelb, reine Speise-

mittel, die in jeder Küche seit urdenklichen Zeiten heimisch
Sind, frisch, appetitlich und äusserst rein verbuttert. Alma

C ist eine neue Marke der grossen Blauband- Werke, die
besonders preiswert und wirklich gut ist. Sie lässt

sich für Küche und Tisch bestens verwenden und ist jeder
Hausfrau eine unentbehrliche Hilfe. Stecken Sie den

vollen Wert Ihres Geldes in die Qualität der Ware
und verzichten Sie auf Zugaben oder Gutscheine.

l Das Pfund Lostet nur
85 Pfennig.

alles weltbekannte Nahrungs-
J

e

e e 7
2

Auberdem bringen wir
Amerikas gefeierter Gowhboys bic Boy Wilſſams

Der Sohn der Steppe!
wenn Sie faſt neue Ia Maß Anzüge, Schuhbe,
Tederbetten, verſchiedene Möbel Sofas, Kredens,
Stühle, Ausziehtiſch i. Eiche, Nähmaſchinen im

Geſchäftshausſür Gelegenheit skäufe

Sie sparen viel Gelch, SchlachthofFreibank of
Schweinefleifch, roh 70 Pfa.Schweinefleiſch, gedämpft 60 Pfg.
Rindfleiſch, roh 50 PfgRindfleiſch, gedämpft 30 Pfg.

In unerhörtem Tempo sehen Sie diesen
König der Steppe sich in wilde Reiter

jagden und Abenteuer stürzen.

Max Pick, Grudenberg 5, kaufen.

auch in verſchied. Möbeln, Porzellan, Gläſern u. a. m.
Augendl, haben um 430 Uhr zu vollen Preisen Zutritt z

Beachten Sie die Schaufenſter!

Quedlinburg
SozialdemokratischeParto

S

Stacdt per
Drenstag, d. II. Sept. S

Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten Ihren Bedar
n Cunmnſſtenpe,

Einkauf S Verkauf Signierſtempel, Stempelkiſſen und Farbe,Datumſtempel und dergleichen
decken Sie am billigſten und ſchnellſten in der

Verkaufsſtelle derStempel- Fabrik Mar Kuban
Walter Rathenauſtraße 55

Ortsgrüppe Quedlinburg

Morgen Freitag abend 8 Uhr findet eine wichtige

Mitgliecler-Versammlung
imGewerkſchaftshaus ſtatt. Reichstagsabgeordneter
G. Ferl ſpricht über die politiſche Lage.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes, betr. die Begründung

neuer Anſiedlungen vom 10. Auguſt 1904, wird
hiermit bekannt gemacht, daß der Fleiſchermeiſter
Wilhelm Schmidt in Quedlinburg auf ſeinem im
Grundbuch von Quedlinburg Bd. 130, Bl. 4096, Abt.
unter Nr. 1 eingetragenen Grundſtück Plan Nr. 2044
Kartenblatt 3 Parzelle 59 ein Wohngebäude zu
errichten beabſichtigt.

Gegen dieſes Voxhaben iſt der Einſpruch inner

Motto Das Geſündeſte auf dieſer Welt
Jſt, ab und zu ſich krank zu lachen.

Gaſtſpiel des erfolgreichen Bräſig
Darſtellers Anton Melzer

Bräſigs Abenteuer
Die Perle goldenen Humors! Charakter

ſtudie im Koſtüm von Fritz Reuter.
Inspektor Bräsig Der Sehutzmann
Bankier Bexbacher her Kellner
Der Polizeipräsident Der Referendarius
Der Gefangniswärter Der Photograph
Hannvverſches Tageblatt: für dieſen rein
Genuß möchte man nicht 100 ſogenannte
luſtige Einakter eintauſchen.
Kaſſeler Poſt wer dieſen Abend nicht

Ge

in

Achtung!

ürſt
Schinkenwurſt 1 Pfund 1.00 Markt

Achtung
Freitag und Sonnabend

ante Fleiſchverkauf
Ausnahmetage!

Rindfleiſch Zum Kochen) 1 Pfund 0.80 Markt
Schmorfleiſch. 1 Pfund 0.90 Mark
Gulaſch 1 Pfund 0.80 MarkRouladen fund 1120 Marthacktes Rindfleiſch 1 Pfund 0.80 Markt

ürſtchen I Pfund 0.70 Mark
Bevor Sie kaufen, beachten Sie bitte die Waren

meinem SchaufenſterHoffmeiſter, Paulsſtraße Nr. 5.
halb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen zuläſſig.
Er iſt unter Darlegung der Grunde ſchriftlich bei
uns einzureichen oder im Zimmer 8 des Rathauſes
zu Protokoll zu geben Der Einſpruch kann von
den Eigentümern, den Nutzungs oder Gebrauchs-
berechtigten oder den Pächtern eines benachbarten
Grundſtücks oder von dem Vorſteher des Gemeinde
bezirks, zu welchem das zu beſiedelnde Grundſtück
gehört. erhoben werden. Der Einſpruch iſt durch
Tatſachen zu begründen, welche die Annahme recht

beſucht hat, hat etwas verſäumt.

Karten C. Rummert, Verkehr sbüro,
Fiſchmarkt 150 u. 1.00 Mk. Schüler

50 Pfg. und Steuer
W
Kaiſer Apotheke e Achtung!
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Der Gaucho
Ab Freitag ein Filmlustspiel, das über-
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ein neuer lustiger Film mit

Harry Liedtke
et 5
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Ein Film von schneidigen Reitern und
feschen Wiener Mädels.
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Das lustige Dreigestirn der Wochen
endler aus Wochenendzauber“

Harry Liedtke, Maria Paudler
uncl Fritz Kampers.

Spanisches Blut
Eine Geschichte von Wogen und Sturm,
von Kamok und Leidenschaft, die in einer
Fülle wildbewegter Szenen mit atem-

raubendem Tempo vorbeizieht,
Milton Sills, Mary Astor und Larry

Keut als Hauptdarsteller.
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Verunglückter Wahlſchwindel der Kommuniſten.
Die Blamage der ſchlecht informierten K. P. D.

Die Provinzialwahlen rücken heran. Jn der Wahlzeit ſollen
die Parteien bekennen und nachweiſen, ob ſie das Vertrauen des
Volkes verdienen. Es gilt unter anderem auch zu zeigen, wer
wirklich zum Wohle in all den ſozialen Fragen, die die Provinzial
perwaltung hat, für die Kriegshinterbliebenen, Kranken, Gebrech
lichen, Blinden, Tauben, Stummen uſw. eingetreten iſt. Die So
zialdemokratie hat dieſe Prüfung nicht zu fürchten; ſie wird ſie mit
Ehren beſtehen. Unſere Provinziallandtagsfraktion hat vorbild
liche, aktive Arbeit für die Provinz Sachſen, auch auf anderen Ge
bieten, geleiſtet.

Es iſt eine augenfällige Tatſache und ja auch kein Wunder, daß
ausgerechnet die Parkeien, die eigentlich nichts geleiſtet haben oder
ſich nur auf plumpe agitatoriſche Anträge beſchränkten, am ehe
ſten mit reklameſchreieriſcher Wahlmache beginnen. Und ſie haben
das natürlich nötig. Genau wie ihre Reklame jetzt, war ja auch
ihre Arbeit im Provinziallandtag nur Gimpelfang und Saänd in
die Augen des Volkes. Auf dem Gebiet leiſtete ſich ja die kommu
niſtiſche Partei ſchon immer das Beſte und die netteſten Purzel
bäume. Das klägliche Verſagen ihrer Fraktion in der Arbeit für
die Provinz Sachſen ſcheint es nun gar erforderlich zu machen, daß
ſie neben den Purzelbäumen auch ſich noch mit fremden Federn
ſchmückt.

So hat ſie am 283. Juli im Preußiſchen Landtage nachfolgende
kleine Anfrage über die Provinzial-Blindenanſtalt Barby ein
gebracht:

Die Anfrage iſt eine Rieſenblamage für die kommuniſtiſche
Partei, weiſt ihre Unfähigkeit nach, zeigt ihren plumpen Wahl
ſchwindel und iſt geeignet, ſie noch lächerlicher zu machen äls ſie
ſchon iſt. Die ſcheinbare Senſation der Kommuniſten bringen ſie
nämlich 15 volle Monate zu ſpät und 12 volle Monate,
nachdem das, was ſie wollen, längſt durch Sozialdemokraten er
ledigt iſt. Wahrlich, wenn die Blinden auf die Aklion der Kommu
niſten hätten warten ſollen, ſie fäßen noch jetzt in den unhaltkbaren
Zuſtänden

Die Anfrage der Kommuniſten im Preußiſchen Landtag iſt näm-
lich weiter nichts, als der auszugsweiſe Abklatſch, teilweiſe faſt
ſatzgetreue Auszug aus einem Bericht des ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Loth Aſchersleben, des Vorſitzenden der Provinzial
ſächſiſchen Anſtaltsbeſichtigungskommiſſion, den er bereits am 9
März 1927 dem Landeshauptmann der Provinz Sachſen und dem
Provinzialausſchuß zur ſofortigen Maßnahme einreichte.

Genoſſe Lotz hatte nämlich die Vertreter der Parteien in der
Anſtaltskommiſſion an dieſem Tage nach Barby zur Beſichtigung
eingeladen und dann ſchonungslos die Zuſtände in der Provinzial
Bindenanſtalt Barby aufgedeckt. Er ſagt in dem Bericht namens

der Kommiſſion ungefähr folgendes:
Die Provinzial-Blindenanſtält Barby gliedert ſich in die im

alten Dietze ſchen Schloß untergebrachte Männerabteilung und die

weibliche Abteilung, die in dem neu hergerichteten Marienſtift un
tergebracht iſt. Jm Gegenſatz zu vielen anderen im Laufe des
Jahres beſichtigten Anſtalten macht die in Rede ſtehende einen in
jeder Beziehung ſehr wenig erfreulichen Eindruck. Ob-
wohl dazu die altersgrauen, in baulicher Hinſicht ſtark ver
nachläſſfigten Gebäudeanlagen nicht unweſentlich bei
tragen, kann nicht überſehen werden, daß auch inbezug auf die
Verwaltung viel zu wünſchen übrig bleibt. Es ſcheint in der gan
zen Abteilung der Sinn und der Blick für Sorgfalt und
Ordnung zu fehlen der nicht nur dem Perſonal, ſondern
auch der Leitung eigen und beſonders der letzteren, wenn nicht an
geboren, ſo doch ganz in Fleiſch und Blut übergegangen und beſon
ders dort in ausgeprägtem Maße vorhanden ſein muß, wo wie in
einer Blindenanſtalt den Pfleglingen die Möglichkeit fehlt, durch

Eine Mutter.
Roman von Grele S aß.
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24. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Jch begreife noch immer nicht, warum du das durchaus

wünſchſt?“
„Dann will ich es dir ſagen Suſe hat hundertfünfzigtäuſend

Mark in der Fabrik und ihr Vater hunderttauſend Mark. Heira
tet ſie einen anderen als dich, ſo muß ich das Geld auszahlen, und
das paßt mir nicht. Was in der Fabrik ſteckt, ſoll drin bleiben.

Jch will auch nicht, daß du ein armes Mädel heirateſt. So
etwas iſt unpraktiſch für einen Kaufmann. Jch kann auch nicht
einſehen, warum du die Suſe nicht willſt, ſie iſt hübſcher als
Hanna Heinzelmann. Dummer Schnickſchnack iſt es, was du dir
und anderen einreden willſt von der großen Liebe. Was iſt Liebe
überhaupt?“

„Das Höchſte und Beſte im Menſchenleben“, ſagte Paula, „das,
was du nicht kennſt. Was bei dir nie Einlaß gefunden hat, weil
deine Seele von einer harten Mauer umgeben iſt. Was müßte
geſchehen, ſie zu brechen

„Paula, du faſelſt!“
Er wandte ſich Fritz zu. „Denk' noch einmal über alles nach,

ſtell' dir vor, was das für ein Leben werden ſollte für dich und die
Frau. Jm Ringen nach dem Stückchen Brot würdet ihr euch beide
aufreiben, von der vielgeprieſenen Liebe blieb nichts. Die Frau
ginge auf und davon, wenn ihr das Leben nicht behagte; ſie iſt
Künſtlerin, ſie bringt ſich ſchön durch. Jetzt glaubt ſie, du wirſt
ſchon das von mir erreichen, was für ein forgloſes Leben aus
reicht.

Fritz fuhr auf
Vater ich muß mir verbitten, daß du ſie beſchimpfſt.“
„Papperlapapp!“ ſagte er, und ſchlug mit der Händ durch die

Luft, „meinſt du, ich werde mich lange beſinnen, wie ich die Worte
für ſie zu wählen habe? Sie iſt eine Schlaue das ſag ich noch

kinmal, und ihr Vater, der alte Schleicher, auch. Auf unſer Geld
haben ſie es abgeſehen

Fritz verließ wortlos das Zimmer.
Der Vater verſuchte es auch nicht mehr, ihn zurückzuhalten.
Den Kopf ein wenig eingegogen, die Hände über dem ſtarken

Eigenhilfe und Selbſtkontrolle an der Erhaltung und Herbeifüh-
rung einwandfreier Zuſtände mitzuwirken.“

Die bei früheren Beſichtigungen betonten Mängel haben Abſtel
lung nicht erfahren. Die Betten im Schlafſaal ſehen wenig ſorg
fältig aus und ſind zum Teil nur mangelhaft ſauber gehalten. Die
Bettwäſche befindet ſich in wenig gutem Zuſtande. Sie wird an
geblich in vier bis ſechswöchigen Friſten gewechſelt, macht aber
den Eindruck, als ob ſie ſchon weſentlich länger im Gebrauch ſei.
Begründet wird der unerfreuliche Zuſtand damit, daß die Wä-
ſcheeinrichtung für den ordnungsgemäßen Be
trieb unzureichend iſt. Das Mobilar iſt in einer derart
augenfälligen Weiſe veraltet, abgenutzt und ſchadhaft, daß dieſer
Zuſtand geradezu nach Beſeitigung ſchreit. Das bezieht ſich in er
ſter Linie auf die Tiſche und Sitzgelegenheiten, die den Namen
Stuhl zum Teil nicht verdienen und den Eindruck machen, als
ſeien ſie aus dem Gerümpel ehemaliger Kinderſtuben zuſammenge
fochten. Jm Speiſeraum, in dem die Anſtältsinſaſſen den Kaffee
einnahmen, ſind die Tiſche weit unappetitlicher als in großſtädti-
ſchen Speiſeanſtalten allerniedrigſten Ranges. Reſte von zerſchliſſe
nen Wachstuchdecken ſind darauf ſtreifenartig zu ſehen. Neben
einem der kaffeetrinkenden Blinden lag auf dem Tiſch neben Kaf-
fee und Brot ſeine ſchmutzſtarrende Mütze, die anzufaſſen oder zu
tragen ein ſauberer Menſch ablehnen würde. Jn verſchiedenen
Zimmer und Fenſterecken hängen alte, dicke ſtaubfangende Spinn
weben; der Putz in den Fenſterwölbungen löſt ſich in dicken Lagen
von der Wand. An den Eiſenbettgeſtellen, die von ganz veralterter
Art ſind, befindet ſich zwiſchen der Liegeebene und der ſchrägen
Kopfkiſſenlage ein freier Zwiſchenraum, der als Platz für die
Nachtgeſchirre benutzt wird. Die Heizung erfolgt durch uralte
eiſerne Oefen mit zahlreichen äußeren Unebenheiten, die ſich nicht
abwiſchen laſſen und deshalb in reichlicher Weiſe als Lagerſtätte
für Staub und Schmutz dienen. Die Kloſekkanlagen zeigen ein
noch ſchlimmeres Bild. Die Aborte ſind in hohem Grade ſchad
haft, zum großen Teil ohne Verſchlüßdeckel, bis oben hinan mit
Kot beſpritzt, machen ſie einen ſo ekelerregenden Eindruck, daß ſie
in einer privaten Anlage eine glatte Unmöglichkeit ſein würden.
Der ganze Raum macht einen in hohem Grade verwahrloſten und
troſtſoſen Eindrück.

In der Küche mangelt es ebenfalls an der wünſchenswerten
Ordnung, ſowohl im Aeußeren als auch in den Küchenſchränken
und im Geſamtbilde. Das Ganze erſcheint als die verkörperte
Liederlichkeit.

Die Werkſtätten machen einen beſſeren Eindruck, die Waſch
räume befinden ſich in annehmbarem Zuſtande, doch ſtellt ſich auch
hier bei näherer Beſichtigung heraus, daß ſchwere Mängel obwal-
ten. Auf einer Bänk befinden ſich gefüllte Waſſereimer aus
Emaille. Jhr Jnhalt wird durch den leitenden Beamten als
Trinkwaſſer bezeichnet. An den inneren Wänden der erwähn
ten Gefäße befindet ſich eine dicke Schicht gelblicher
Schleim, der beim Ueberſtreichen mit dem Finger ſich loswiſchen
läßt und dann eine weiße Fingerſpur zurückläßt, ein Beweis da
für, daß ein Ausſcheuern dieſer Waſſerbehälter wahrſcheinlich über
haupt nicht erfolgt oder mindeſtens ſeit Monaten nicht ſtattgefun
den hat. Die Zahl der Handtücher im Waſchraum, die wie überall
in fraglicher Beſchaffenheit ſind, iſt nicht ausreichend.

Dieſer Bericht wurde vom Genoſſen Lo tz umgehend dem Lan
deshauptmann der Provinz Sachſen und dem Provinzialausſchuß
zugeſtellt, damit ſchleunigſt Abſtellung der feſtgeſtellten Mängel er
folgen konnte. Damit nicht genugl Wir Sozialdemokraten be
ſchränken uns ja bekanntlich nicht auf die Feſtſtellung von Uebeln,
ſondern greifen ſofort helfend ein. Und ſo brachte der Genoſſe

Lotz zum Wohle der betroffenen Blinden am 30. März 1927
im Provinzigallandtag unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
des Hauſes nach ausführlicher Darſtellung der Barbyer Verhält
niſſe den Antrag ein, außerordentlich in den Haushaltsplan der
Blindenanſtalt Barby neben den Etatmitteln 23 500 Mark zum
Einbau von Waſſerleitungen, Warmwaſſerbereitung, Umbau der
Badeeinrichtung, der Wäſcherei und der Kläranlage, ſowie noch
3000 Mark zur Ergänzung des Hausgerätes einzuſetzen. Der An
irag des Genoſſen Lotz wurde einſtimmig angenommen. So ſieht
die Arbeit der Sozialdemokraten aus. Die Kommuniſten aber
ſparen ſich das geborgte Material auf, um 15 Monate zu ſpät
eine Senſation daraus zu machen. Das Schickſal der Blin
den lag ihnen ſcheinbar nicht ſo ſehr am Herzen wie die Konſtruk
tion einer Wahlmache, die nun zum kläglichen Fiasko wird.

Die Arbeit der Sozialdemokraten aber ſchaffte ſchnelle Hilfe für
die Blinden. Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen ließ ſo
fort den Antrag der Sozialdemokraten in Verwirklichung gehen.
Bereits am 7. Juli 1927 alſo vor mehr als einem Jahre

rief unſer Genoſſe LotzAſchersleben abermals wieder in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender der Anſtaltskommiſſion zu einer Be
ſichtigung der ProvinzialBlindenanſtalt Barby zuſammen, um zu
überſehen, wie weit das Hilfswerk für die Blinden gediehen iſt.

Und nun kommt das Tragikomiſche für die Kommuniſten, ihr
Vertreter hat durch Unterſchrift eines Kommiſſions- Berichtes
die Arbeit zur Beſſerung in der ProvinzialBlindenanſtalt ſelbſt
anerkannt. Trotzdem und ein volles Jahr zu ſpät den
ken die Kommuniſten durch ihre Anfrage will man ihnen noch
das Beſte glauben erſt daran, anzuregen, was hier unter der
tatkräftigen Arbeit eines Sozialdemokraten längſt im Werden be
griffen iſt

Als Endergebnis der Beweis der großen ſozialen Arbeit der
Sozialdemokraten in der ſchnellen Hilfe für die Blinden und zu
gleicher Zeit der Beweis der Anfähigkeit und Ohnmacht der Kom
muniſten: Am Freitag, den 8. Juni 1928 ſtellte die An
ſtalts- Kommiſſion unter dem Vorſitz des Genoſſen Lotz in einem

von dieſem verfaßten Bericht feſt, daß das Hilfswerk für die Blin
den faſt vollendet ſei. So heißt es in dem Bericht der Kommiſſion

„Bereits am 7. Juli 1927 hatte die Kommiſſion auf Grund der
am 9. März 1927 von ihr in der Blindenanſtalt feſtgeſtellten Män
gel behandelt vom Abgeordneten Lotz im Landtag 1927 Ver
anlaſſung genommen, zu prüfen, ob die damals feſtgeſtellten Miß-
ſtände abgeändert ſeien. Bereits in dieſer Beſichtigung wurde vor
gefunden, daß die baulichen Veränderungen uſw. in Angriff ge
nommen waren. Heute kann die Kommiſſion berichten, daß die
Arbeiten zur Abſtellung der vorgefundenen Mißſtände faſt vollends
abgeſchloſſen ſind. Die gerügten Zuſtände ſind befeitigt. Die An
ſtalt bietet ein bedeutend anderes Bild als im Vorjahr. Alle
Räume ſind vom Ungeziefer befreit. Gute Sauber-
keit bildet die beſte Kontrolle, damit das Ungeziefer nicht wieder
auftritt. Die Wandanſtriche der Wohn und Schlafräume ſind zum
größten Teil durchgeführt. Ein ſauberer Baderaum iſt
geſchaffen. Ab b rke ſind angelegt Die Wäfſſcheréf iſt vergrö
ßert und genügt nun den Anſprüchen Die Unſaitberkeit des
Trinkwaſſers iſt im Rahmen der Möglichkeiten beſeitigt uſw.

Das ſagt alſo ein amtlicher Bericht einer Parlamentsfraktion
ſchon im Jult 1927. Auch hier mußte der Vertreter der Kommu
niſten in der Kommiſſion die geleiſteke Arbeit anerkennen und un
terſchrieb in Anwandlung von Sachlichkeit den Bericht des Genoſ

ſen Lotz.
Alſo am 3. März 1927 deckt die Anſtaltskommiſſion unter dem

Vorſitz des Genoſſen Lotz die unhaltbaren Zuſtände in der Blin
denanſtalt Barby auf. Am 30. März 1927 ſtellt der Genoſſe Lotz
im Provinziallandtag Sachſen den Antrag auf ſofortige Bewilli
gung von außerordentlichen Mitteln zwecks Hilfsmaßnahmen in
Barby. Am 7. Juli 1927 läßt er durch eine Beſichtigung die Jn
angriffnahme der Arbeiten für die Blinden überprüfen. Am 8.
Juni 1928 ſtellt er die weſentliche Vollendung des Hilfswerks für

Leib gefaltet, ſaß er da und ſtarrte vor ſich hin. Paula ſah auf
ihn nieder

„So“, ſagte Paula nach einer Weile, „jetzt verlange ich eine
Auseinanderſetzung mit dir.

Er hob langſam die Augen zu ihr, ſchlug ſie aber ſogleich wie
der nieder.

Jn ihren ſchwarzen Augen war wieder der kalte feindſelige
Blick, der ihm unheimlich war.

„Du weigerſt dich, Fritz als deinen Mitarbeiter einzuſtellen
„Wenn er die Heinzelmann heiratet, ja.“
„Das wird er.
Dann gibt es keine Gemeinſchaft mehr zwiſchen ihm und mir
„Das könnte er leicht ertragen. Du warſt ihm nie etwas, ver

er verlöre ſeine Heimat dadurch, daß du dich feindlich zu ihm
ſtellſt.“ Sie trat näher zu ihm heran. Ich will nicht, daß er ſie
vperliert, nicht das Haus, worin er geboren iſt und das er liebt
nicht ſeine Heimat Beides werde ich ihm erhalten, und wenn es
dein und mein Leben koſtet.“

In ihren Worten ſchwang etwas mit, das ihn bis ins Jnn erſte
traf. Er ſprang auf, wich einen Schritt von ihr zurück und ſtarrte
ſie an.

„Was willſt du, was haſt du vor?“
Sie gab keine Antwort, ſah ihn nur an mit ihren ſchwarzen

flammenden Augen.
„Du führſt nichts Gutes im Sinn, aber bedenke, daß du mit

nur Hunerſe von Exiſtenzen vernichteſt.“
Sie lachte kurz und rauh auf.
Ich defreite Hunderte von Menſchen aus Sklävpere. Was ſind

ſie anders als deine Sklaven, nicht einer von all den vielen arbei
tet mit Liebe alle fühlen ſich ausgeſchunden und gepe nigt von dir.
Den allen brächte ich die Erlöſung, wenn ich dich vernichte. Sie
ſelbſt ſind ja ſchon zu ſehr geduckt, als daß ſie den Mut aufbräch
ten, ſich zu befreien. Sie glauben, das alles ertragen zu müſſen,
weil ſie arm ſind ſo bettelarm, daß ſie nur mühſam von einem
Tage zum andern ihr Leben friſten die unwürdige Behand
lung die AusſchindereiEr hatte ſchweigend zugehört; ſchließlich ſchrie er „Du biſt

wahnſinnig, Paula!“
Wenn ich es bin, ſo trägſt du auch daran die Schuld
Sie nickte ihm zu. Dann begann ſie wieder „Laß es nicht

zum Aeußerſten kommen, ſuche wie ich einen Weg zur Verſtändi
gung Du haſt mir einmal verſprochen, damals, als ich vom Land

verkauf zu dir ſprach, du wollteſt eine Summe für Fritz bereit

ſtellen, die ihm die Sicherüng ſeiner Exiſtenz ermöglichen ſollte.
So oft ich dich an dein Verſprechen erinnert habe, wichſt du aus.
Du willſt etwas von ihm ertrotzen, das du nie von ihm erreichen
wirſt. Er iſt von anderer Art wie du, er ginge lieber zugrunde
ehe er etwas täte, was gegen ſeine heiligſten Gefühle verſtöße.
Sieh endlich ein, daß du davon ablaſſen mußt. Jch mache dir einen
Vorſchlag Zahle Fritz aus. Jch beanſpruche für ihn nur die Hälfte
des Vermögens, das ich dir in die Ehe gebracht habe.

Er lachte auf.
„Das wäre was!

wäre ja mehr, als Liebs eingelegt haben!
Wo ſollte ich das Geld hernehmen. Das

Nein, du, das iſt wohl
ein bißchen viel verlangt.“ Sie ſchüttelte den Kopf.

„Du hatteſt das Doppelte zum Anfang, und die Fabrik ſtand
da und war ſeit über zwanzig Jahren in Betrieb. Du kamſt alſo
in eine fertige Sache. Er ſoll ſich erſt mit dem Gelde etwas ſchaf
fen. Du weißt recht gut, daß das nicht leicht iſt.

Darum werde ich ihm auch nichts geben, ich habe kein Geld
fortzuwerfen. Er ſoll erſt lernen, ſich eigenes zu verdienen. Jch
habe mein Leben lang gearbeitet wie ein Stier, ich habe geſchafft

und zuſammengehalten.
das haſt du. Aber darüber kannſt du alles andere ver

geſſen. Auch den Dank, den du mir doch wenigſtens ſchuldeſt. Du
haſt mit meinem Gelde geſchafft, das du wie ein Räuber an dich
geriſſen haſt, alles haſt du mir genommen bis auf den letzten Pfen
nig. Nichts haſt du dagegen gegeben. Ich habe mich dir aus
Liebe gegeben. Du aber nahmſt mich meines Geldes wegen Jch
habe dir den Sohn gegeben, ich wollte ihn in Liebe zu dir erziehen,
du verlachteſt dieſe Liebe. Was ſoll ſie dir? Du hatteſt mein
Geld, meinen Beſitz, das war dir mehr als mein Kind. Jch weiß
von keiner glücklichen Stunde, die du mir geſchenkt haſt

„Paula, ich bin nicht ſo ſchuldig vor dir, als du es anſiehſt/ e
gibt für alles das, was ich getan habe, tauſend Entſchüldigungen.

Für das, was du getan haſt, wohl, aber nicht für das, was du

unterlaſſen haſtl
„Jch habe gearbeitet,
Sie hob den Kopf.ne e ein Mann für die Seinen ſchafft, aber ſehr

viel mehr iſt: wenn er ihnen Liebe gibt. Die biſt du uns ſchuldig
geblieben. Aber ich will alles Schwere vergeſſen die ganze Troſt
loſigkeit meines Lebens, wenn du gütmachen willſt Wenn du un
ſerem Sohne gegenüber deine Pflicht erfüllſt.

„Du meinſt, meine Pflicht iſt, ihm Geld zu geben?

Paula, für dich und den Jungen.

Er lachte auf.



die Blinden feſt, wie auch der Vertreter der kommuniſtiſchen Frak
tion durch Unterſchrift anerkennen muß. Die Kommuniſten aber

bringen, nachdem das Hilfswerk längſt vollendet iſt, nach 15 Mo
näten nachhinkend erſt die Anfrage im Preußiſchen Landtag ein,
die eine Hilfe bezwecken ſoll. Die armen Blinden und all ihre An
gehörigen, wenn ſie auf die Kommuniſten hätten warten ſollen!
Lächerlicher konnten ſich die Kommuniſten nicht machen, beſſer ihre
Unfähigkeit nicht zeigen, und ſchöner nicht nachweiſen, daß es ihnen
gar nicht ernſt iſt mit ſozialer Arbeit für das Volk.

Aus der Arbeit der Provinzial
verwaltung.

Während im erſten Vierteljahr (Januar-- März 1928) am Ge
ſamttagewerken von Erwerbsloſen 24 680 geleiſtet worden ſind,
haben ſich dieſe, wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von
der Regierung Magdeburg geſchrieben wird, im zweiten Viertel
jahr (April-Juni 1928) auf 36 794 erhöht. Davon entfallen auf:
1. Meliorationen 11 024 Tagewerke, 2. Straßenbauten 4 905 Tage
werke, 3. Sport und Erholungsplätze 8 270 Tagewerke, 4. Sonſtige
Tiefbauten 12 595 Tagewerke, zuſammen 36 794 Tagewerke.

Im Vierteljahr April Juni 1928 ſind u. a. folgende Arbeiten
begonnen, die nach Vollendung die nachſtehende Zahl von Tage
werken möglich machen:

1. Magdeburg, Abbruch des Reſtes der Zitadelle 1500 Tage
werke, 2. Magdeburg, Planierung des Flugplatzes 10 980 Tage
werke, 3. Oſchersleben, Magiſtrat, Kanaliſation 7500 Tagewerke,
4. Klietz, Waſſergenoſſenſchaft, Regulierung des Stau und Weiden
grabens 6400 Tagewerke, 5. Quedlinburg, Magiſtrat, Regulierung

der Bode 13 410 Tagewerke, 6 Eickendorf, Genoſſenſchaft, Regu
erung der Speetzee 4 800 Tagewerke, 7. Breitenrgde, Gemeinde,
Vorflutregulierung der Waſſerläufe 3. Ordnung 5 120 Tagewerke,
zuſammen 49 710 Tagewerke.

Die Arbeiten ſind alſo hiernach im Steigen begriffen.
Während die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger und Not

ſtandsarbeiter im Februar 1928 noch betragen hat 39 894, iſt ſie
weiter gefallen im März 1928 auf 37 180, im April 1928 auf
32 178, im Mai 1928 auf 23 536 und im Juni 1928 auf 18 224.

Täglich ſind beſchäftigt worden von Erwerbsloſen im April
1928 gleich 626 oder 1,9 Proz. der Hauptunterſtützungsempfänger,
im Mai 1928 gleich 1000 oder 42 Proz. der Hauptunterſtützungs
empfänger, im Juni 1928 gleich 895 oder 4,9 Proz., der Hauptunter
ſtützungsempfänger.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 6. September.

Auf der Reiſe als Sozialiſt.
Wir mögen weit fahren oder nur eine kurze Strecke, wir mögen

wandern oder fliegen: ſtets bietet uns das Reiſen eine Fülle von
Möglichkeiten, zu lernen. Schon was die Landſchaft betrifft,
ſie mag reizvoll oder reizlos ſein. Die geradezu erſchreckend gerin
gen erdkundlichen Kenntniſſe weiteſter Teile unſeres Volkes wie
der Völker überhaupt beruhen darauf, daß viel zu wenig beobach
tet, viel zu wenig zum Bedbachten angeregt, viel zu wenig Inter
eſſe zum Beobachten gehegt wird. Die mit zweckdienlichem Denken
gepaarte Betrachtung der inneren Blicken zugänglichen Stellen der
Erdoberfläche, der Bodenreformen, der Bodenausnutzung, der
Siedlungen, der unendlichen Tätigkeit hier und da, der dort und
dort vorkommenden Pflanzen, Tiere und Witterungserſcheinüngen,
alles das vermag unſeren geiſtigen Horizont unendlich zu erwei
tern. Und zu ſolchen Betrachtungen gibt uns, wie erwähnt, jede
Reiſe, auch die kleinſte, Veranlaſſung. Vor allem ſollen uns auf
der Reiſe die Menſchen intereſſieren, mit denen wir zuſammenkom
men. Denn nirgends gibt ſich im allgemeinen der Menſch unge
zwungener, als gerade auf der Reiſe. Im Abteil erſter und zweiter
Klaſſe mag es ja allerdings „reſervierter“ hergehen, und im Luxus
hotel teilweiſe auch, aber dieſe Beobachtungsſtätten kommen für
uns ja ſowieſo nicht in Frage, unbeſchadet der Tatſache, daß ge
rade dort außerordentlich wichtige und wertvolle Studien gemacht
werden können. Auf der Reiſe lernen wir Menſchen aller Art und
aller Lebenslagen wie Volksſchichten kennen; wir ſchauen andere
Sitten und Gebräuche, hören andere Anſchauungen, nehmen Kennt-
nis von ganz anderen, neuen oder neuartigen Geſichtspunkten, er
fahren von dieſen und jenen uns völlig neuen Tatſachen, Zuſtän
den, Eigentümlichkeiten uſw. Wer als Sozialiſt, das heißt im
ſtändigen ſozialiſtiſchen Pflichtbewußtſein reiſt, der kann ſämtliche
Sinne gar nicht genug anſpannen, um zu ſchauen, zu hören, zu
lernen. Als Parteigenoſſe macht er entſprechende Studien. Ei,
hört man auf Reiſen vielfach Leute die alles andere zu tun Veran
laſſung hätten, auf die Sozialdemokratie ſchimpfen, daß es nur ſo

rungs und zugleich Werbearbeit geleiſtet werden. Nirgendwo iſt
ſozialiſtiſcher Bekennermut, ſozialiſtiſcher Widerſpruch, ſozialiſtiſche
Kritik angebrachter als auf Reiſen. Erfahrungsgemäß macht ſich
gerade fern der Heimat, auf der Reiſe, im Eiſenbahnabteil, im Er
holungsort uſw. die Reaktion breit, ſozial, wirtſchaftlich, politiſch
Wie gern ſpielt der „Heringshändler“ aus Poſemuckel im Sommer
an der Oſtſee den Präſidenten des Eiſentruſtes, der Amtsgerichts
ſchreiber aus Pyritz in der Lüneburger Heide Zen wirklichen ge
heimen Oberregierungsrat (mit oder ohne das Prädikat „Exellenz),
die Frau Spießbürgersgattin aus Frankfurt in Garmiſch eine der
führenden und oberſten Spitzen der Geſellſchaft Mittel und Süd
deutſchlands! Wie gern prahlt auf der Reiſe dieſer mit angeb
lichen Kriegslorbeeren (und war er ſelbſt reklamierter Schieberl!),
jener mit leitenden Poſten im Kriegerverein oder Stahlhelm, ein
dritter mit korrekteſter Kirchengängerei oder mit „ſcharfem“ Auf
treten als Arbeitgeber, Vorgeſetzter uſw. Allen ſolchen Leuten, vor
allein auch in Gegenwaft anderer, die entſprechende ſozialiſtiſche
Meinung und Wahrheit zu ſagen, iſt ehrenvolle ſozialiſtiſche
Pflicht. Darüber hinaus beobachtet der Sozialiſt auf der Reiſe
allüberall das ſoziale, wirtſchaftliche, geiſtige, politiſche Leben, ſtu
diert, vergleicht, erfragt, nimmt Rückſprache mit Parteigenoſſen,
lieſt die örtlichen Parteiorgane, kurz, ſammelt geiſtiges und prak
tiſches Material, welches er, nach der Rückkehr, in der Heimat, in
ſeiner Ortsgruppe, in ſeinen kommunalen und ſonſtigen öffentlichen
Ehrenämtern entſprechend wertvoll verwenden kann. Bekanntlich
fördert unſere Partei das Reiſen nach Kräften. Reiſen bildet un
gemein. Wer aber von den Genoſſen und Genoſſinnen reiſt, der
reiſe als Sozialiſt!

Die nächſte Parkeiverſammlung findet bekanntlich am näch
ſten Montag, abends 8 Uhr, im Monopol ſtatt. Jn derſelben kön
nen auch alle Parteimitglieder, welche länger als 25 Jahre Mit
glied der Partei ſind, dieſe Anmeldung unter Vorlegung der Mit
gliedsbücher beim Vorſitzenden bewirken.

Sperrung. Nach einer Mitteilung des Magiſtrats (Forſt
verwaltung) iſt von morgen, den 7. bis zum 17. September für
jeden Verkehr die Waſſertrog-Chauſſee, Ohle und Viehweide ge
ſperrt., Der Salzberg iſt nur durch das Kaltetal zu erreichen.

Walkhari. Nachdem die Uraufführung des von Frau Direktor
Sannemann ümgearbeiteten alten „Walthari“-Liedes in Ballen
ſtedt durch die Mitglieder der Wernigeröder Marktfeſtſpiele am
Sonntag gegeben war, iſt am Dienstag abend das Drama auch vor
leider nicht ſtark beſetztem Hauſe im Kürhauſe vor ſich gegangen
Die Jdee an ſich iſt nicht ſchlecht und iſt bühnentechniſch auch
einigermaßen herausgearbeitet. Der lebhafte Beifall und die vielen
Blumen bewieſen, daß Künſtler und Autorin viele Freunde hatten.

Der Volkschor Leipzig Lieberkwolkwitz trifft am Sonnabend
auf einer Sängerreiſe hier im „Monopol“ ein und veranſtaltet
einen Empfangsabend, ein Marktſingen und ein gemütliches Bei
ſammenſein.

Nöſchenrode. (Parteiverſammlung.) Unter Geſchäft
lichem teilt der Gen. Heitmüller mit, daß zu den von der Partei
veranſtälteten Kurſen jedesmal ein Kurſiſt von der Ortsgruppe
teilgenommen hat. Die Feſtſchrift zur Feier des 21. Oktober ſoll
durch Einzeichnen in Liſten beſtellt werden. Gen. Schütte re
ferierte über die kommenden Wahlen. Zum Provinziallandtag
werden die Kandidaten vom Unterbezirk vorgeſchlagen. Die end
gültige Liſte ſtellt der Bezirksparteitag in Magdeburg auf. Zum
Kreistag ſoll ebenfalls die Aufſtellung der Kandidaten auf der
Unterbezirkskonferenz am 23. September v men werden.
Für die Gemeindewahlen ſind die Richtlinten des Begzirksvorſtan
des maßgebend. Jn der Ausſprache wurden die örtlichen Verhält
niſſe eingehend beſprochen. Zur Unterbezirkskonferenz wird der
Antrag geſtellt, daß Kreisausſchußmitglieder nicht gleichzeitig
Kreistagsabgeordnete ſein ſollen, wird angenommen. Zur Unter
bezirkskonferenz wird als Delegierter Gen. Knoche und für ein
ausſcheidendes Unterbezirksvorſtandsmitglied wurde Gen. Heitmül-
ler gewählt.

Nöſchenrode. (Gemeindevertreter- Sitzung. Für
Freitag abend 6 Uhr iſt im Gemeindehaus eine Gemeindeverktreter
ſitzung angeſetzt, auf der unter anderem auch die Aufwertung und
Ablöſungsſummen für die Holz und Weidegerechtſame für die noch
nicht abgefündenen Gläubiger, neben der Feſtſtellung der Haus
haltspläne für 28/29 ſtehen.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 2. Sept. Eine Gemeindevertreter-

ſitzung) fand letzten Freitag ſtatt. Gemeindevorſteher Riemen
ſchne der eröffnet 20,45 Uhr die Sitzung. Als weſentlichſter Punkt
auf der Tagesordnung war die Friedhofsangelegenheit anzuſpre
chen. Drei Vorſchläge ſtanden zur Diskuſſion. Am jetzigen Fried
hof angrenzend, liegt der 9114 Ar große Müheſſche Acker. 50 Ar

eine Art hat. Bei ſolchen Gelegenheiten kann wertvolle Aufklä

„Mein Geld ſoll ich ihm geben, wofür? Etwa dafür, daß der
dumme Bengel es verplempert. Jch bin ſicher, daß ihm nichts
glücken würde, wie ihm nicht einmal geglückt iſt, ſich eine kleine
Anſtellung zu ſchaffen. Hab' Einſehen, Paula, verlang' nicht Sinn
loſes von mir.“

„Willſt du ihm nicht das Geld geben, ſo gib ihm einen Platz
im Geſchäft, das iſt meine letzte Forderung.“

Sie hielt ihren durchdringenden Blick auf ihn gerichtet.
Den ſoll er haben, wenn er davon abkommt, das Mädchen zu

heiraten
Du weißt, daß er das nicht kann.
Er zog die Schultern hoch.
„Dann muß er zuſehen, wie er durchkommt. Von mir hat er

dann nichts mehr zu erwarten. Er kann ſich tröſten damit: Geld
und Beſitz ſind nicht immer ein Glück; das habe ich eben erkannt.“

Paula ſah an ihm vorbei ins Leere
Endlich ſagte ſie: „Ja, du haſt recht, es iſt oft ſogar ein großes

Unglück, auch für uns iſt es das.
Sie ging hinaus, und er ſah ihr nach.
Ich habe ſie doch wieder klein gekriegt, dachte er, und ein tri

umphierendes Lächeln lag ouf ſeinem Geſicht.

Schlag eins kam Fritz nach Hauſe. Er fand die Mutter in
ihrem Zimmer. Als er ihr tiefernſtes Geſicht ſah, wußte er: Sie
hatte nichts bei dem Vater erreicht.

Ich habe Hanna alles geſagt, Mutter; ſie iſt ſehr traurig, aber
ſie hofft doch, daß noch einmal alles gut werden wird. Sie wäre
ſo gern zu dir gekommen, aber weil der Vater hier iſt, wagte ſie
es nicht ſie läßt dich bitten, heute abend in die Kirche zu kommen.
Beim Konzert, das gegeben wird, wirkt ſie mit. Sie ſingt auch
Has Weihnachtslied. Wirſt du kommen, Mutter?“

„Ja, gern, Fritz, ſorg' dafür, daß wir unſere Plätze nebenein
ander haben.“

Marie kam, um zu melden, daß das Eſſen fertig ſei.
„Bitte den Herrn zu Tiſch.“
„Herr Kramer iſt ausgegangen:“

ſollten für den Friedhof verwandt werden, die übrigen 40 Ar an

„Sagte er, ob er zu Tiſch zurückkommen würde?“
Herr Kramer hat nichts geſagt.
„So, na, dann trag auf.
Sie ſaßen ſich ziemlich ſchweigfſam am Tiſch gegenüber. Als

ſie eben im Begriff waren, ſich zu erheben, kam Kramer. Er ſchien
ſchon wieder ganz aufgemuntert.

„Habt ihr mir noch etwas übriggelaſſen?“ fragte er.
Paula füllte ihm die Suppe auf und ging dann ſelbſt in die

Küche, um das Fleiſchgericht zu wärmen.
„Was iſt, werdet ihr heute abend mitkommen zu Liebs?“ fragte

er, als Paula mit dem Eſſen zurückkam
„Nein“, ſagte ſie kurz, „du fragteſt mich heute ſchon einmal.“
Er ſah ſie von der Seite an.
„Na, hör' mal, das finde ich aber komiſch, du haſt wohl ver

geſſen, daß Anni ſich heute abend verlobt?“
„Bring' ihr meinen Glückwunſch, ich werde ihr auch noch durch

Marie Blumen ſchicken. Jch ſelbſt gehe nicht hin, mir iſt nicht da
nach zumute, in Geſellſchaft zu gehen.

„Wie du willſt. Und du?“ fragte er, Fritz anſehend-
„Jch bin für heute abend ausgebeten.“
„Ah ſo, von Heinzelmanns.“
Paula ging hinaus, um noch einiges zu ordnen.

und Fritz blieben im Zimmer zurück.
Als ſie zu ihnen zurückkam ſaßen ſie ſich mit finſteren Geſich

tern gegenüber. Fritz erhob ſich, um zu gehen.
„Jch darf dich um halb fünf Uhr zur Kirche abholen,
„Ja, mein Junge.“
Sie begleitete ihn hinaus. Draußen ſagte Fritz „Mutter, ich

habe noch einmal verſucht, Vater zu verſöhnen, aber das war das
letztemäl. Die Workte, mit denen er mich abwies, kann ich dir
nicht wiederholen ſprich nun auch nicht mehr von dieſen Dingen
zu ihm, ich will auch nichts mehr von ihm, Mutter. Jch gehe gleich
nach dem Feſt wieder fort. Die zwei Tage bis dahin wollen wir
beide miteinander genießen und ſie uns durch nichts trüben laſſen.“

Jhr Mann

Mutter

Bezirtsvorſtan

dere Verwendung finden. Der Kaufpreis beträgt 10 000 RM das
käme jährlich einer Verzinſung und Amortiſation von 1000 Mart ette
gleich. Nach eingehender Ausſprache wurde der Vorſchlag abge ſchr
lehnt, da die Gemeinde die Laſt nicht tragen kann. Der zweite pul
Antrag wurde ebenfalls verworfen, da Landſtraße und Eiſenbahn die
angrenzen. Das Gelände Oehrenfeld gehört dem Fürſten. Unge ſo
fähr 68 Ar ſtellt die „Fürſtliche Verwaltung“ zum Friedhof zur auf
Verfügung. Der Pachtvertrag wird auf 99 Jahre abgeſchloſſen, ſtel
die Gemeinde zahlt jährlich 25 RM. Zinſen. Sämtliche Vertreter ihr
ſtimmten zu, obwohl auch Bedenken verſchiedener Art geäußert o
wurden. Die Koſten der Einzäunung uſw. wurden erörtert. Eine wo
Friedhofsordnung ſoll erlaſſen werden, damit mehr Planmäßigkeit fri
herrſcht, wie auf dem jetzigen. Ein Leichenwagen muß angeſchafft m
werden, doch ſoll mit der Gemeinde Altenrode erſt Rückſprache ge es
halten werden. Die neuerbauten Gemeindehäuſer werden in der Et
Berliner Feuerverſicherung mit je 10000 Mark verſichert. Der m
Kreisausſchuß hat angeregt, Anlagen zur Sammlung des Waſſers v
zu ſchaffen, damit im Ernſtfalle bei Feuersgefahr das Löſchweſen ei
funktioniert; dementſprechend wurde beſchloſſen. Die Wohnungs ſo
zwangswirtſchaft iſt auf Antrag wieder eingeführt. Die Ver S
tretung ſetzte eine Wohnunoskommiſſion ein, beſtehend aus den ha
Herren K. Einbrodt und G. Lickefett als Hausbeſitzer, H. Bartling ha
und F. Lickefett als Mieter. Hiernach nichtöffentliche Sitzung, die g
ſich mit dem Wohnungsneubau beſchäftigte he

Stapelburg, 6. Septbr. (SPD.-Monatsverſammlung)
Auf die am Freitag, den 7. d. Mts. abends 8 Uhr bei Zabel 2
ſtattfindende Monatsverſammlung ſei nochmals beſonders hinge ge

wieſen. Genoſſen! Die Tagesordnung iſt äußerſt inhaltreich zo
gilt wichtige Beſchlüſſe zu faſſen, deshalb darf keiner fehlen Denkt t die

an die Wahlen! noAus Halberſtadt.
Erſte ſozialdemokrat. Frauenverſammlung

Die Ferienzeit iſt vorüber. Ueberall renkt ſich das Leben wieder
in ſeine alten Bahnen ein. Auch die Vereinstätigkeit, die während
der Sommermonate faſt ruhte, lebt wieder auf. Auch unſere
Frauen hatten eine längere Pauſe in der Kette ihrer Veranſtal
tungen gemacht und kamen geſtern, Mittwoch abend, im Gewerk
ſchaftshauſe wieder zum erſten Male zuſammen. Dieſes erſte Zu
ſammentreffen wickelte ſich in einem würdigen, faſt feierlichen
Rahmen ab. Schon der Raum allein ſchuf Feſtesſtimmung. Durch
Aufſtellen von Lorbeerbäumen, umwinden des Rednerpultes mit
rotem Tuch und Blumenſträußen auf den weißgedeckten Tiſchen war
dem Raum das Nüchterne genommen und ihm ein feſtliches Gepräge
gegeben. Vor allem aber war es das Programm ſelbſt, das dieſe
Veranſtaltung über den Rahmen einer Parteiverſammlung hinaus
hob und zu einer Feierſtunde im grauen Alltag machte. Die Ge
noſſin Dobritzſch gedachte nach der Eröffnung der Verſamm
lung zunächſt der verſtorbenen Genoſſin Gröhling, zu deren Ehren
ſich die Verſtorbenen von den Plätzen erhoben hatten. Dann gab
ſie einen Rückblick über den verfloſſenen Jahresabſchnitt, wobei ſie
die Themen ſtreifte, welche in den einzelnen Zuſammenkünften
behandelt worden waren. Stunden ernſter Arbeit und des Weiter
bildens folgten ſolche geſelligen Beiſammenſeins und des Froh
ſinns. Dieſem Rückblick ſchloß ſich ein Bericht über den Frauen
kurſus in Wernigerode und ein kurzer Ausblick in die kommende
Zeit an. Danach hallten durch den Saal die Klänge der „Titus“
Huvertüre, geſpielt von drei jungen Genoſſen (Geige, Cello und
Klavier). Die Genoſſin Tributh ſprach danach „Jung ſein für Euch“

tsglaube zwei ernſte Rezitationen. Auch die
i ige Rezitationen. Es ivegrüßen, daß dieſe ſungen Genoſſinnen h

überwunden haben und nun an Stelle von Genoſſen ſelber zu ihrem
Geſchlecht ſprechen. Der Zukunftsglaube aus dem Munde einer
jungen Genoſſin kann ſich nicht nur ebenſo überzeugend anhören w
wie aus dem Munde eines Genoſſen, ſondern es klingt aus ihm de
die frauliche Wärme, die eher den Weg zu den Herzen der Zu
hörerinnen findet. Weiter brachte das Programm noch einige g
Muſikſtücke und mehrere Volkstänze der Arbeiterjugend. Jm Mit P
telpunkte der Veranſtaltung aber ſtanden die Ausführungen der r
Genoſſin Bollmann über den internationalen Frauenkongreß S
in Brüſſel. Genoſſin Bollmann gab keine trockenen Wiederholungen,
ſondern brachte das Gehörte als Erlebnis. Für ſie ſei, ſo führte b
ſie aus, dieſe Tagung auch deshalb von beſonderer Bedeutung ge
weſen, weil ſie vor 21 Jahren mit durch Anweſenheit auf dem
internationalen Kongreß in Stuttgart zum erſten Male in die Oef
fentlichkeit ging. Genoſſin Bollmanns Ausführungen war zu ent m
nehmen, daß über einzelne Probleme die Genoſſinnen der Na
tionen wohl verſchiedener Anſicht ſeien, aber doch ſtets ein Mittel
weg gefunden werden konnte. Dieſer Kongreß ſei auch der erſte 5
Kongreß geweſen, der von den Frauen ſelbſt einberufen worden e
wäre. Mit einigen perſönlichen Eindrücken über die Bevölkerung
und den Geiſt der belgiſchen Arbeiterſchaft ſchloß die Genoſſin Boll S
mann ihren einſtündigen, intereſſant und kurzweilig gehaltenen
Vortrag.

Der erſte Frauenabend unſerer Partei war ein würdiger Auf
takt für die kommende Saiſon. Mögen die folgenden Abende ſich
ihm würdig anreihen.

Strandfeſt im Sommerbad. Zwar neigt ſich der Sommer 8
allmählich wieder einmal ſeinem Ende zu. Trotzdem haben aber
die letzten herrlichen Tage unſerem Sommerbad einen neuen echt r
ſommerlichen Aufſchwung gegeben, der am Sonntag, den 9. Sep n
kember durch eine große Veranſtaltung unter Mitwirkung ſämtlicher n
Halberſtädter Schwimmvereine eindrucksvoll gekrönt
werden ſoll. Der 9. September will eine Spitzenleiſtung werden. L
Ab 15 Uhr finden Schau und Kunſtſchwimmen der Schwimmver- v
eine ſtatt, bei denen auch Waſſerhumoresken und künſtleriſche a
Plaſtiken vorgeſehen ſind. Vom 15 Meter-Türm werden namhafte a
Springer Künſtſprünge ausführen, die neben dem ſportlichen Ernſt 9
auch dem Humor ſein Recht zukommen laſſen werden. Die ganze m
Badeanlage wird mit Beleuchtungskörpern verſehen. ſein. 7
die am freundlichen Abend ein luſtig buntes Bild ergeben. Nach
Eintritt der Dunkelheit wird außerdem ein Rieſenfeuerwerk abge J
brannt, das alles bisher in dieſer Beziehung in Halberſtadt Ge t
zeigte in den Schatten ſtellen wird. Selbſtverſtändlich wird auch
ſtimmüngsvolle Muſik die ganze Veranſtaltung begleiten. Die nie
drigen Eintrittspreiſe (vergl. geſtrigen Anzeigenteil) ſind ſo geſtellt,
daß ein Beſuch allen Kreiſen der Bürgerſchaft möglich iſt. Alſo auf
zum frohen Strandfeſt im Sommerbad am 9. September!

Die gold'ne Meiſterin“. (Zur Aufführung im Stadttheater
Halberſtadt). Vor noch wenigen Jahrzehnten, als noch Johan-
Strauß und Zeller, ſpäter auch noch Eyslers „Bruder Straubinger“
u. a. den Operettenſpielplan beherrſchten, war das theaterliebende
Publikum nöch nicht in Operetten und Opernfreunde geteilt, auch
die Freunde der ernſten Muſe fanden Anerkennung für dieſe Mei
ſterwerke der klaſſiſchen und nachklaſſiſchen Operettenkunſt. Lehar
ünd Leo Fall brachten ſchon eine erhebliche Wendung in das Oper
ettenſuget, aber ſie waren doch noch ſo guter Muſiker, um ſich einen
Teil des guten Theaterpublikums zu ſichern. Die Kunſt iſt ein
trefflicher Zeitſpiegel und beſonders die Konſervationskunſt der
Operette, deren Schauplätze beſonders in das Geſellſchaftsmilieu
übergreifen, läßt Schlüſſe auf den Zeitgeiſt der Epoche ſeiner EntEr legte den Arm um ſie und küßte ſie.

Fortſetzung jolgt.) ſtehung zu. So war es eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß die Oper
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Der Titel der jüngſten Berliner Revue, iſt eine Aufforderung, die

nicht Gemeingut iſt.

G eee,

ettenlibrettiſten ſich auch in unſerer Zeit dem modernen Zeitge
ſchmack anpaßte und in ſeiner Verflachung ſich das ernſte Theater
publikum immer mehr zum Feinde machte. Wenn heute trotzdem
die moderne Revueoperette großes Publikum zum Freunde hat,
ſo iſt dies eben zum großen Teil ein Puüblikum, daß das Theater
auf die gleiche Stufe mit Revue, Unterhaltungsfilm und Kabarett
ſtellt. Die geſunde Sentimentalität unſerer alten Operetten und
ihre volkstümliche Melodie haben ſich in der modernen Revue
operette in einen unnatürlichen Kitſch der modernen Salons ver
wandelt, und dadurch auch das Theaterpubliküm verloren, das ſich
früher aus den einfachſten Volksſchichten zuſammenſetzte und gar
manches Haus füllte, wenn es galt eine Operette zu hören, aus der
es mit tauſend Melodien im Ohr fröhlich nach Haus ging. Edmund
Eysler hat jetzt mit ſeiner „Gold'nen Meiſterin“ den Verſuch ge
macht, ſich wieder in die Herzen aller, die ihn noch von ſeinem
„Bruder Straubinger“, „Frauenfreſſer“, „Künſtlerblut“ her lieben,
Linzuſingen, und es iſt ihm geglückt. Die kleinſten Provinztheater
ſogar haben es bis zu 25 Aufführungen gebracht. Erfreulicher
Stoff, gepaart mit einſchmeichelnden Wiener Walzern und Weiſen
haben wieder ihre Wirkung ausgeübt, und manchen Operettenfeind
hat die „Gold'ne Meiſterin“ wieder zurückgewonnen. Selbſt
Freunde der klaſſiſchen Muſe werden beſtimmt dieſem Werkchen der
heiteren Muſe Freund ſein müſſen.

Eine Radfahrerin vom Auto überfahren. Geſtern mittag um
2 Uhr wurde beim Einbiegen von der Friedensſtraße und der Spie
gelſtraße eine Radfahrerin vom Auto erfäßt und überfahren. Sie
zog ſich u. a. einen Beinbruch zu. Der Führer des Autos brachte
die Verunglückte ſofort nach dem Krankenhauſe. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Kommuniſten auf dem Gimpelfang.
Jn der „Tribüne“ glaubt man mit dem ſögenannten Volks

Filmverband ſozialdemokratiſche Arbeiter fangen zu können,
um ihnen auf dieſe Weiſe das Geld für die kommuniſtiſche Propa
ganda aus der Taſche zu ziehen. Jn einer Reihe von Orten unſe
res Bezirkes ſollen Filmveranſtaltungen ſeitens der JAJ., die die
Kommuniſten eine überparteiliche proletariſche Organiſation nen
nen, geſchaffen werden. Die JAJ. iſt eine ausgeſprochen kommu-
niſtiſche Einrichtung. Mit dem Volks und Filmverband hat die
Sozialdemokratiſche Partei nicht das Geringſte zu tun.

Wir laſſen die Moskowiter unter ſich und denken nicht daran,
ihnen ihre Filmveranſtaältungen zu füllen

Bezirksbildungsſekretariak

J. A.: S. Erummenerl

Skandal im Bett.
Kulturgeſchichte in Dramentlikeln.

Die Titel unſerer Theaterſtücke ſind ein Muſterbuch des Zeit
geſchmacks geworden, an ihnen allein iſt ein Stückchen Kulturge
ſchichte zu ſtudieren. Kino und Theater wetteifern miteinander,
die zugkräftigeren Titel zu erfinden. Oftmals borgt man ſich die
Titel gegenſeitig aus, obwohl das Konkurrenzgründe verbieten,
man ändert dann nur eine Silbe oder ein Wort.

Nicht mehr wie in früheren Zeiten ſoll ein Wort oder die Klang-
farbe eines Wortes die Tendenz des Stückes aufgeichnen, wie etwa
„Die Räuber“, „Egmont, „Die Geſpenſter“, „Fräulein Julie“
u. a. Titel es verraten. Heute muß der Titel eines Stückes, einer
Operette oder Revue ſchon den ganzen Jnhalt erzählen oder das,
was vielleicht gar nicht im Stück darin ſteht. „Zieh dich aus!“,

der Leſer dahin verſteht, daß er nicht etwa ſelbſt in Hemdärmeln
die Sache anſehen ſoll. Aber man weiß gleich, in dieſem Stück
wird ſicher viel an und ausgezogen, wobei man ſich vom Ausziehen
das Anziehendſte verſpricht:

Nicht vom Standpunkt der Moral ſoll dieſe kritiſche Sonde an
gelegt werden, denn nichts iſt irrtümlicher als ein Moralſtand-
punkt. Aus der Ferne geſehen entpuppen ſich unſere Moralitäten
doch nur als armſelige Ueberwürfe auf unſeren Schönheitsfehlern.
So ſind denn auch die Titel „Ernſt und Scherz in der Erotik“
„Schön und Schick“ „Die ungeküßte Eva“ und „Das Sprung-
brett der Liebe nur die Firmenſchilder für den Zuſtand unſerer
deutſchen Theater, die „das ſüße Geheimnis“ ihres Zerfalles da
durch aufzuhalten glauben, daß ſie um mit den Titeln ihrer
Stücke zu ſprechen aus ihren Jnſtituten ein „Abſteigequartier“
machen. Gegenüber dem, was wir als Verfallserſcheinung an
ſprechen, ſteht das Emporblühen der Volksbühne und der
Volksbühnenbewegung, wo Tauſende von Arbeitern eine wirklich
vorurteilsloſe freie Kunſt ſehen, ohne befürchten zu müſſen, daß
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Die Briefmarken des neuen Königreichs Albanien dürften in
Sammlerkreiſen in hohen Kurs kommen. Durch den Aufdruck eines
„königlichen Kranzes“ und der königlichen Jnitialen „A. Z. (Ach
mes Zogu) ſind die alten republikaniſchen Briefmarken „zeitgemäß
moderniſiert“ worden. Als Schönheitsfehler wird es in Tirana
empfunden, daß der König Achmed Zogu nicht in prunkvoller Uni
form, ſondern in ſeinem abgelegten bürgerlichen Präſidentenrock
zu ſehen iſt. Auch die Bezeichnung „Rep. Albanien“ iſt auf den
proviſoriſchen Marken der Königlichen Poſt noch gut zu leſen.

ſÜeXÜ.XTDarf ein Radfahrer bei Mondſchein ohne hellbrennende La
terne fahren Auf einer Straße in der Nähe von Treptow a. Toll.
war der Vorſteher eines Anwaltsbüros M. mit ſeinem Fahrrad
gegen 10 Uhr abends gefahren, ohne daß ſein Rad mit einer
hellbrennenden Laterne verſehen war. Drei polizeiliche Straf
rerfügungen waren gegen M. erlaſſen worden, welche aber zurück
genommen wurden, weil dieſelben M. nicht vorſchriftsmäßig zu
geſtellt worden waren. Alsdann ſchritt der Amtsanwalt gegen M.
en. Der Angetklagte erklärte ein Strafverfahren für unzuläſſig
nachdem die polizeilichen Straſverfügungen zurückgenommen wor-
den waren; ferner aber habe keine Dunkelheit geherrſcht, als er
mit ſeinem Rade die in Rede ſtehende Straße befahren habe; der
Mond habe die Straße hell beleuchtet. Das Amtsgericht verurteilte
aber M. zu einer Geldſtrafe guf Grund der Polizeiverordnung
des Oberpräſidenten in Stettin vom 17. September 1926, erachtete
das Verfahren nicht für unzuläſſig, ſondern nahm an, daß ſich M.
gegen die erwähnte Polizeiverordnung des Oberpräſidenten der
Provinz Pommern vergangen habe. Dieſe Entſcheidung focht M.
in ganzen Umfange durch Reviſion beim Kammergericht an und
ſtellte in Abrede, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Der 3. Straf
ſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion des Angeklagten
als unbegründet zurück und führte u. a. aus, die Verurteilung des
Angeklagten durch das Amtsgericht ſei ohne Rechtsirrtum ergangen.
Das Strafverfahren ſei trotz Zurücknahme der erwähnten Strafver
fügungen zuläſſig geweſen, auch ſei Verjährung nicht eingetreten;
die Verjährung ſei vielmehr durch eine richterl Handlung vnter
brochen worden. Der Angeklagte hätte ſein Fahrrad auch während
der Zeit der Dunkelheit beleuchten müſſen; der Umſtand, daß die
Straße durch den Mond beſchienen ſei, könne den Angeklagten von
der Pflicht, fein Fahrrad während der Dunkelheit zu beleuchten,
nicht befreien

Veranſtaltungen.
Inſpektor Bräſigs Abenkeuer! Am Dienstag, den 11. d. Mts.

findet im Stadtpark ein einmaliges Gaſtſpiel des erfolgreichſten
BräſigDarſtellers Anton MelzerWiesbaden, ſtatt. Fritz Reuter!
Sein Name wird genannt, und es wird lebendig. Alle Augen
leuchten auf, alle Zungen löſen ſich. Der eine erinnert an den
Jochen Päſel in den „Läuſchen und Rimels“, der andere nennt
Möller Voß und den Amtshauptmann Weber, der dritte Bräſig
und Karl Habermann, der vierte Madame Nüſſlern und Fritz Trit
telfitz, Köſter Suhr, HanneNüte-Namen ſchwirren durcheinander;
jeder weiß mehr, jeder weiß was Beſſeres, und innere Heiterkeit
ſtrahlt aus allen. Da iſt vor allem der wunderſame Bräſig, der
Herzenskünder, Menſchen und Kinderfreund, der gute Onkel und
Hekonomiker mit ſeiner Agrikulturchemie und Waſſerkunſt, mit fei
nem lachenden, herzigen, goldenen Humor. Bräſigl Ein Jung-
brunnen alles deſſen, was Leben und Einpfindung in uns iſt.
Einen Charaker, wie dieſen wahrhaft bewundernswert, hat vor
Reuter kein Dichter geſchaffen. Eine wunderbare Wirklichkeit, un

ein Theaterbeſuch als „Skandal im Bett“ endet.
Friedrich Natteroth.

Die Wachtel.
Von Leo Tolſtoi.

„Wie ſchön iſt es auf der Welt wie herrlich iſt dieſe Welt!“
empfand ich „Wie widerlich ſind die Menſchen und wie

wenig wiſſen ſie, ſie zu würdigen!“ dachte ich.
Dieſen nicht neuen, jedoch unwillkürlichen und innigen Gedanken

rief in mir die ganze mich inngehende Natur hervor, am meiſten
aber das hell klingende, ſorgenſoſe Lied der Wachtel, das von
irgendwo weither aus dem hohen Groſe zu hören war.

„Sie weiß gewiß nicht und denkt auch nicht daran, in weſſen
Landen ſie ſingt, in den ruſſiſchen oder jenen des trotzigen Berg-
volkes. Jhr kann auch nicht in den Sinn kommen, daß dieſe Erde

Sie glaubt, die Törichte, daß die Erde für
alles da ſei; ſo urteilt ſie, weil ſie init der Liebe und mit dem Lied
hHergeflogen kam, ihr grünes Häuschen haute, wo ſie wollte, ſich
nährte, überall herumflog, wo es Grünes, Luft und Himmel gibt,
und ihre Jungen heranzog. Sie hat keinen Begriff davon, was
Rechte, Unterwürfigkeit und Gewalt ſind: ſie kennt nur eine Macht

die Macht der Natur, und unbewußt, ohne zu murren, unter
wirft ſie ſich ihr. Sie iſt töricht und mag es ſein, daß ſie deshalb
auch ſo ſorglos pfeift. Sie hat nichts zu wünſchen und nichts zu
fürchten.“

Doch halt! Du haſt dich hinreißen laſſen, Wachtell Geſchieht es
nicht zuweilen, daß du verborgen im dichten Gras, mit Grauen
deine roten Aeuglein zu dem blauen Himmel aufſchlägſt mit dem
Beben den langſamen Flug des ſchwarzen Geiers verfolgſt, der
ſich zu den Wolken hinaufgeſchwungen hat, nur um dich zu finden?
Siehſt du, wohin ſeine gierigen Augen ſpähen? Grade nach dem
ſelben Fleck, an den du dich angeſchmiegt haſt und, unwillkürlich
die Flügel gusöreitend, dich vergeblich bemühſt, deine nackten, groß
käpfigen Jungen vor ihm zu verbergen. Und du bebſt und du
fürchteſt!! Wer aber fürchtet ſich nicht vor der Ungerechtigkeit?
(Mil Seſonderer Erlaubnis des Eigenbrödler-Verlages Berlin
würde vorſtehendes Gedicht in Proſa dem Buche „Wie die Liebe
vergeht entnommen in dem erſtmalig der Tolſtoiſſche Nachlaß in
deutſcher Sprache herausgegeben wurde.)

tern bringen kann. Um ihn etwas flüſſiger zu machen, miſcht man

merklich, doch mit Künſtlerhand idealiſiert, rührend und Lachträ
nen hervorrufend oft in derſelben Sekunde, die Menſchen alle leib

Das Porzellan.
Seine Herſtellung in alter und neuer Zeit.

Das Porzellan gehört mit zu dem Koſtbarſten, was altchineſiſche
Kultur geſchaffen hat. Lange ehe Europa etwas von der Kunſt
fertigkeit der Porzellanherſtellung wußte, Jahrhunderte vor dem
Beginn der europäiſchen Kultür, hat man in China die koſtbarſten
Porzellangegenſtände geformt und gebrannt. China iſt das Ur
ſprungsland des Prozellans und noch heute iſt chineſiſches Por
zellan, altes chineſiſches Porzellan, das Koſtbarſte, was es in kunſt
gewerblichen Sammlungen geben kann. Das Porzellan iſt älter
als unſere Geſchichte, zählt nicht nach Jahrhunderten, zählt ſchon
nach Jahrtauſenden, und wahrſcheinlich iſt das Porzellan auch auf
irgendeinem Wege vielleicht auf großem Umwege mit dem Rezept
ſeiner Herſteung nach Europa gekommen. Zwar ſchreiben wir
heute noch einem deutſchen Alchimiſten namens Böttcher die Er
findung der Porzellanherſtellungsmethode zu. Er gehörke zu den
Alchimiſten die im Auftrage des ſächſiſchen Königs Auguſt des Star
ken mit der Aufgabe des Goldmachers betraut waren. Aber ob
dieſe Darſtellung wirklich zutreffend iſt muß ſtarkem Zweifel unter
liegen. Jedenfalls behauptet die Sage, daß er zuerſt 1703 ein Por
zellan von brauner Farbe hergeſtellt und nach ſiebenjähriger Arbeit
erſt das Porzellan mit weißer Farbe gefunden habe. Wie dem
aber auch ſei, wir kennen das Porzellan in Deutſchland und Europa
erſt ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts.

Zur Herſtellung des Porzellans, das eine reine, weiße Farbe
beſitzen ſoll, braucht man Ton, der von jeder Beimiſchung von Eiſen
frei iſt. Dieſe verhältnismäßige ſeltene Tonerde wird als Kaolin
bezeichnet. Zu ihrer Reinigung wird ſie nachdem ſie fein gemahlen
iſt, mit viel Waſſer angerührt oder geſchlemmt, wie der Fachaus
druck lautet. Alle gröberen Beimiſchungen werden auf dieſe Art
der Tonerde entzegen, da ſie in der Löſung raſch zu Boden ſinken,
während die feinen Tonteilchen ſich ſchwebend im Waſſer erhalten.
Dieſes mit Tonteilchen gefüllte Waſſer wird in ein Gefäll geleitet,
in dem durch langes Stehen auch dieſe Tonerde zum Abſetzen ge
bracht wird. Das Waſſer wird nun abgelaſfen, und der Ton iſt in
dieſem Zuſtand ſo feuerfeſt, daß man ihn im Ofen kaum zum Sin

ihm deshalb feingemahlenen KaliFeldſpat bei. Dieſes Mineral
ſchmilzt bei hoher Temperatur glasartig zuſammen. Wenn man
nun aus dieſer, aus Ton und KaliFeldſpat beſtehenden Maſſe Ge

nen Koſtüm.
Intereſſe entgegengebracht werden.

ieſem Onkel Bräſig aufwarten und zwar im hiſtoriſch geworde
Dieſem ſeltenen Gaſtſpiel dürfte demnach großes

Man beachte die heutige An
eige mit den glänzenden Preſſeſtimmen.

Aus Oſterwieck.
(eber den Schutz kirchlicher Holzſchnitzwerke

Die „königlich“ albaniſche Poſt. haftig, daß man ſie nicht mehr vergißt. Herr Melzer wird uns mit

und Bilder) iſt neuerdings wieder in den Kreiſen der Kunſt
achverſtändigen beraten worden. In allen diesbezüglichen Fällen

muß der Provinzialkonſervator gehört und um ſein Urteil befragt
werden.
kirchlicher Kunſt dem Verderben preisgegeben worden, wie bei
ſpielsweiſe die figürlich und farbenfroh wundervoll behandelte

Durch überfromme Prüderei iſt ſo manches Werk alt

„Auferſtehung“ in der St. Stephanskirche zu Oſterwieck, die ſei
nerzeit dem Bannfluch verfiel, weil inmitten der Darſtellung eine
vollſtändig nackte Eva ſteht. Jahrelang mußte dieſe Stammutter
der Menſchheit bereits auf dem Kirchenboden trauern.

Kreis Halberſtadt.
Klein Huenſtedt, 6. September. (Schrebergartenfeſt).

Am vergangenen Sonntag feierte der hieſige Schrebergartenverein

ſein diesjähriges Sommer und Kinderfeſt. Jm Orte hatten zahl
reiche Hausbeſitzer ihre Häuſer feſtlich geſchmückt ſowie verſchiedene
Guirlanden über die Straßen gezögen. Nachmittags bewegte ſich
ein ſtattlicher Feſtzug mit Muſik durch die Dorfſtraßen. Auf dem
Feſtplatz angekommen, begrüßte der Vorſitzende des Vereins,
Schreberfreund Guſtav Kröckel, die auswärtigen und hieſigen Feſt
teilnehmer mit herzlichen Worten und bemängelte, daß die bürger
liche Mehrheit der Gemeindevertretung für ſolche Feſte kein Geld
und kein Verſtändnis übrig habe. Geradezu als ſkandalös müſſe
er es bezeichnen, wenn gegen einen Wehrſtedter Landwirt ein Pro
zeß geführt werde, der der Gemeinde, weil ſie in dieſem Prozeſſe
unterlegen ſei, zirka 1300 Mark koſte. Auch mit der laufenden
Klage gegen den Schrebergartenverein, die jetzt ſchon vor dem
Oberlandesgericht in Naumburg liege, käme es nicht anders. Zu
ſolchen ausſichtsloſen Klagen werde das Gemeindevermögen ver
wandt, aber wenn zu Kinderfeſten einmal im Jahre ein kleiner
Betrag bewilligt werden ſolle, dann heißt es wir haben hierzu
kein Geld. Mit einem Hoch auf die Republik ſchloß Redner ſeine
beifällig aufgenommene Anſprache. Noch lange waren die Feſt
teilnehmer auf dem Bullerberge zuſammen und zollten den aus
geführten Spielen der Kinder reichen Beifall. Große Aufmerkſam
keit wurde den Spielen der Wehrſtedter Jugend gewidmet. Bei
eintretender Dunkelheit bewegte ſich ein Fackelzug der Kinder durch

das Dorf, der vor dem Feſtlokal mit der Vorführung eines Flam
menreigens durch Wehrſtedter Jugendgenoſſen ſein Ende fand
Ein Feſtball beſchloß das harmoniſch verlaufene Sommerfeſt.

Aus Thale.
Kinderturnen des 1. Bezirks im Arbeiter

turn- und Sportbund). Unſer Kinderturnen findet am 15.
und 16. September in Quedlinburg ſtatt, die Turnſtunde ſelbſt in
der Turnhalle Turnſtraße. Beginn am 15. September um 15 Uhr
Alle Meldungen wegen Quartier gehen an Karl Wölfer, Kloppſtock
weg 46. Vereinsvorſtände, ſorgt dafür, daß eure Kinderturn
warte mit den Kindern vertreten ſind.

Aus Quedlinburg.
GParteiverſammlung.) Am Freitag abend 8 Uhr

findet im Gewerkſchaftshaus eine Verſammlung ſtatt, in der Gen.
Ferl über die politiſche Lage ſprechen wird.

(Blumenſchmuck Quedlinburg s.) Der Verkehrs
und Verſchönerungsverein iſt beſtrebt, Quedlinburg auch nach
außenhin als Blumenſtadt kenntlich zu machen. Blumenſchmuck
wettbewerber in Vorgärten und Fenſtern werden veranſtaltet
leider aber noch zu wenig ausgenutzt. Wohl am ſchönſten gefallen
aber die Blumenbeete und Rabatten, die die Reichsbahn auf leeren
Stellen am Bahnhof ſowie an den Bahnübergängen anlegen ließ.
Sie entbieten dem Kommenden das erſte Willkommen der Blumen-
ſtadt und dem Gehenden den letzten Abſchiedsgruß. In den Gärt-
ten und Feldern der Gärtnereien blühen vorzüglich die Aſtern und
Dahlien. Jn beſonderer Blumenpracht ſteht der erſt in dieſem
Jahre angelegte Blumengarten im Brühl. Wenn dann in der Stadt
wieder die kleinen Häuſer und Häuschen mit Blumenkaſten ver
ſehen und dagegen viele Steinkäſten der „oberen Schichten ganz

ſie ſich infolge des Schmelzvorganges beim Feldſpat ſtark ver
ziehen und ihre Form verlieren Infolgedeſſen ſetzt man der Por
zellanmaſſe als ſogenanntes Magerungsmittel noch Kieſelſäure zu.
Erſt dieſe aus den drei Beſtandteilen Koalin, Feldſpat und Kieſel
ſäure beſtehende Porzellanmaſſe wird auf der Drehſcheibe geformt

Und an der Luft getrocknet. Die ſo entſtandenen Gebilde ſind außer
ordentlich zerbrechlich. Sie kommen zum erſten Male in den Ofen
und werden bei ſtarker Rotglut eine Zeit lang gebrannt. Die ſo
entſtandenen Gefäße ſind noch außerordentlich porös. Jn der
Praxis finden ſie nur als Einſatz von galvaniſchen Elementen Ver
wendung. Zur Weiterverarbeitüng wird das Porzellan nunmehr
glaſtert. Man wählt dazu im Gegenſatz zu den Tonwaren eine
außerordentliche ſchwer zu ſchmelzende Glaſur, die als trübe, feine
Glasſchicht das fertige Porzellan überzieht. Als Glasummaſſe
verwendet man meiſtenteils wieder Porzellanmaſſe, der man jedoch
größere Menge von Feldſpat beigemiſcht hat. Dieſe Maſſe wird
mit Waſſer angerührt, ſodaß ein dünner Brei entſteht, in dem das
zum erſten Male verglühte Porzellan taucht. Dann kommt es zum
zweiten Male in den Ofen. Von den Stellen, mit denen das Por
zellan auf der Fläche aufſteht, auf der es in den Ofen transportiert
wird, muß man vorher die Glaſur ſorgfältig abkratzen, weil ſonſt
das Gefäß feſt an ſeine Unterläge anſchmilzt. Auf dieſe Weiſe ent
ſtehen die unglaſierten, rauhen Flächen am Boden all unſerer
Porzellangefäße. Daraus erklärt ſich ferner, warum alle unſere
Porzellangefäße unten einen möglichſt ſchmalen, feinen Ring als
Bodenfläche beſitzen. An dieſem Ring und der rauhen Fläche kann
man ſtets das Porzellan von allen, noch ſo künſtleriſchen Steingut

waren unterſcheiden.
Der zweite Schmelzvorgang findet bei außerordentlich hoher

Hitze ſtatt im Gegenſatz zur Steingutfabrikation, wo man nur ver
hältnismäßig niedrige Hitze zur Verwendung bringt. Erſt in dieſer
zweiten Schmelzglut entſteht der Prozeß des Sinterns, des Ver
ſchmelzens von Glaſur und urſprünglichem Gefäß. Erſt hier ent
ſteht die harte ſpröde Maſſe. Der Vorgang im Ofen wird ſorg
fältig kontrolliert durch ſtändiges Prüfen der einzelnen Stücke. Jſt
die Glaſur genügend geglättet, ſo läßt man den Ofen langſam er

kalten,
Die moderne Porzellaninduſtrie hat eine hohe Kunſtfertigkeit

unter der Leitung erſter Künſtler entwickelt. Von Künſtlerhand
werden Luxusggenſtände aller Art entworfen und unſere Por
zellane geigen ebenſoſehr den Charakter der modernen Kunſt wie

fäße formen wollte, um ſie dann im Ofen zu brennen, ſo würden unſere Gemälde und Skulpturen.



ohne Blumen und ſo muß man ſich fragen, ob dieſe Leute keine

Ein Berliner Bahnhof im Umbau zum Theater.
S durch Parkettreihen erſetzt.

Freude an Blumen haben. Ganz eigenartig mutet es an, daß
gerade in dem neuen Beamtenwohnhaus der größten
firma Gebr. Dippe auf dem Neuenweg verſchwindend wenig Blu
menkäſten mit Blumen zu ſehen ſind. Hoffentlich gelingt im näch
ſten Jahre die würdige Geſtaltung der Häuſer mit Blumen beſſer.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 8. Sept. („Reichsbund Deutſcher Kanin-

chenzuchtvereine). Als diesmaliger Tagungsort der Som
merwanderverſammlung des Kreisverbandes Harzgau vom Reichs
bund Deutſcher Kaninchenzuchtvereine war der idylliſche Luftkurort
Stecklenberg auserſehen worden. Sie fand am Sonntag, 2. Sept.
im Anſchluß an die Jungtierſchau des Kaninchenzuchtvereins Nein
ſtedt im „Hotel zum Waldfrieden“ ſtatt. Von 22 Vereinen mit rund
500 Mitgliedern waren 60 Delegierte eitſandt worden. Sämtliche
Punkte der Tagesordnung fanden ohne jede Differenz ihre glatte
Erledigung. Die höchſten Anerkennungen für einen Kaninchenzüch-
ter ſind die Diplome des Reichsbundes Deutſcher Kaninchenzüchter.
In den Jahren 1925-27 ſind ſolche nicht verliehen worden. Jetzt
hat man die ganze Zeit zuſammengezogen, und für die Beſchickung
von Kreis und Provinzialausſtellungen Auszeichnungen verteilt
Für vorzügliche Leiſtungen auf dem Gebiete der Kaninchenzucht er
hielten u. a. folgende hieſige Mitglieder Diplome und Medaillen:
Paul Schrödter, Robert Grützemann und Guſtav Braumann-Oued-
linbüurg. Den Geſchäftsbericht des Kreisverbandes gab Herr Hoff
mann. Die nächſte Kreisverbandsausſtellung wird am 25. Nov.
(Totenſonntag) in Hettſtedt ſtattfinden

Reinſtedt, 4. September (Beſitzwechſel.) Das „Gaſthaus
zur Eiſenbahn“, das auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, hat ſeinen Beſitzer gewechſelt. Der bisherige Jnhaber, Carl
Strobach iſt nach Magdeburg verzogen, und der Wirtſchaftsbetrieb
iſt von Herrn Fritz Thiemann-Stendal übernommen worden.

Aus Aſchersleben.
Eine fette Bettlerbeute) machte in Fechtbruder.

a er in der Wohnung des Samenhändlers Drohſin niemand ſah,
als er ſeine Gabe fechten wollte, nahm er im unbewachten Augen
blick einige koſtbare Schmuckſachen vom Waſchtiſch im Werte von
ungefähr 10 000 RM. Der „Bettler“ entkam unerkannt.

EGSubmiſſionsblüte). Ein ſtädtiſches Gebäude ſoll auf
Abbruch verkauft werden. Es wurde verlangt von einem Angebot
1600 Mk. von der Stadt, der entgegengeſetzte Bieter aber will der
Stadt noch 500 Mark geben, wenn er den Abbruch bekommt, trotz
dem alle Steine der Stadt gehören

Vermiſchtes.
50 Jahre Berliner Blindenanſtalt.

D

Die ſtädtiſche Blindenanſtalt in Berlin

begeht am 8. September ihr 50jähriges Jubiläum
Jahrhundert tätiger Menſchenliebe iſt mit den Mauern des ſchlichEin halbes

ten Hauſes verbunden. Zurzeit ſteht das Inſtitut unter der Lei
tung des Direktors Ernſt Riepel (im Oval).

Eine Diebesbande aufgedeckt
Die Berliner Kriminalpolizei hat am Mittwoch einer

weitverzweigten Bande von Einbrechern, Dieben und Hehlern das
Handwerk gelegt. Die Bande hat jn der letzten Zeit namentlich
im Berliner Weſten unzählige Einbrüche verübt Bisher konnten
12 Perſonen feſtgenommen werden, darunter mehrere Berliner
Kaufleute. Ein Mitglied der Bande hat allein 117 Wohnungs und
Geſchäftseinbrüche ausgeführt. Die anderen Mitglieder, deren
Hauptneſt ſich in der Gegend des Alexanderplatz befand, ſind faſt
durchweg polniſche Einwanderer. Die Polizei hat für mehr als
100000 M geraubte Schmückgegenſtände ſicher geſtellt.

Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein 28jähriger Joel
Altmann, der in einem Geſchäftsladen in der Joachimthalerſtraße

Blumen-

mann plötzlich vom Verfolgungswahn befallen und bedrohte ſeine

Die Schienenſtränge werden

Das rieſenhafte Gebäude des Berliner Oſtbahnhofs dient ſchon
ſeit Jahren nicht mehr dem Verkehr. Seit einigen Monaten „blüht

re

anbot. Man fand bei Altmann viele Schmuckgegenſtände, die in
der Nacht zum 14. Juni aus einem Juweliergeſchäft am Kurfürſten-
damm geſtohlen worden waren. Hier fielen den Räubern für
90 000 M Schmuckſachen in die Hände Der „Bräutigam“ der
Schweſter Altmanns, der 29jährige Kaufmann Aron Walewski, be
findet ſich ſeit etwa drei Wochen unter dem Verdacht eines Ein
bruchsdiebſtahls in Haft; er hat jetzt ein Geſtändnis abgelegt. Alt
mann jedoch verweigerte bisher jede Ausſage, da er nach ſeiner
Angabe einmal von dem „Ganovengericht“ am Alexanderplatz zu
800 A. Geldſtrafe, im Nichtzählungsfalle zum Tode „verurteilt“
worden iſt. Die Polizei hofft, durch die Aufdeckung der Bande
auch zahlreiche große Einbruchsdiebſtähle aufklären zu können, die
in der letzten Zeit in Berlin, Leipzig, Dresden und München ver
übt worden ſind.

Schreckensſzenen in der Schule. Jn der Königſtädtiſchen Ober
realſchule in Berlin wurde der 16jährige Unterprimaner Schu-

Mitſchüler mit einem Armeerevolver. Dann eilte er aus dem
Saal hinaus in die Toilette, um dort Hand an ſich zu legen. Der
Flüchtige konnte erſt durch Schutzpoliziſten überrumpelt werden,
die ihm den Revolver entwanden. Die Schüler ſärmtlicher Klaſſen

mußten zu ihrem Schutze mehrere Stunden lang in die Säle ein
geſchloſſen werden Der z
Berliner LeibnizGymnaſiums. Er litt ſeit längerer Zeit an ner
vöſen Zuſtänden, die ſich immer mehr verſchlimmerten. Den von
ihm benutzten Revolver hatte er ſeinem Vater entwendet.

Die ſilbernen Mokkalöffel. Der Amtsrat Heinrich Kühne von
der Oberrechnungskammer in Potsdam war vor einiger Zeit
beſchuldigt worden, 12 ſilberne Mokkalöffel geſtohlen zu haben.
Die Potsdamer Strafkammer ſprach Kühne ſeinerzeit von der An
klage des Diebſtahls frei, nachdem das Potsdamer Schöffengericht
anſtelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von drei Tagen auf 120
Mark Geldſtrafe erkannt hatte. Gegen das freiſprechende Urteil
der Strafkammer war von der Staatsanwaltſchaft Reviſion ein
gelegt worden, die jetzt zurückgezogen worden iſt. Damit iſt das
gerichtliche Verfahren wegen der 12 ſilbernen Löffel gegen Kühne
endgültig erledigt.

Der unzurechnungsfähige Chauffeur Am 11. März dieſes Jah
res fuhr in der Nähe von Berlin ein von dem Chauffeur Karl
Heinze geſteuerte Autodroſchke von hinten mit großer Geſchwin
digkeit in eine Gruppe marſchierenden Reichswehrſoldaten. Von
den Soldaten wurden vier ſchwer und mehrere leicht verletzt.
Heinze, ein früherer Bankbeamter, der nach der Jnflation abgebaut
worden war, hatte ſich jetzt vor Gericht zu verantworten. Er er
klärte ſich ſchudig, wollte aber nicht wiſſen, wie alles geſchehen
ſei. Tatſächlich litt der Angeklagte in der damaligen Zeit, wie ihm
ein Arzt beſcheinigt hatte, an einer ſtarken Nikotinvergiftung. Der
anweſende Gerichtsarzt beſtätigte eine derartige Vergiftung, die
plötzlich Ohnmachtsanfälle hervorrufen könnte. Jm Verlauf eines
derartigen Anfalles iſt Heinze in die marſchierenden Soldaten hin
eingefahren. In Anbetracht der Tatſachen kam das zuſtändige
Berliner Schöffengericht unter Zugrundelegung des 8 51 des
StGB. zu einer Freiſprechung.

Aus der Partei.
Der Kommunalpolitiſche Reichsausſchuß der SPD.

wird gemeinſam mit dem Kommunalpolitiſchen Beirat am 28. und
29. September in Berlin zu einer wichtigen Tagung zuſammentre
ten. Auf dieſer Tagung wird beſonders zu den Gemeindewahlen
und zu den Wahlen zu den Kreistagen und Provinziallandtagenfeſtgenommen wurde, als er dort verſchiedene Juwelen zum Kauf

Arrs Wernigerode
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Nach Ablauf der Probezeit iſt der Polizeihaupt
wachtmeiſter Karl Bartels mit Genehmigung des
Regierungspräſidenten endgültig angeſtellt

Wernigerode. den 4 September 1928
er Magiſtrat. Dr. Gepel.

Der bisherige Polizeioberwachtmeiſter Wil
belit Rach aus Schönebeck iſt nach Beſtätigung
durch den Regierungspräſidenten als Polizeihaupt
wachtmeiſter a. Pr. für den hieſigen Polizeibegirt
angeſtellt

Wernigerode, den 4 September 1928
er Magiſtrat. Dr. Gepel
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Luſtſpiel von Goldoni.

Der Tater ſt der Sohn des Direktors des heit in de

neues Leben in der Ruine“.
men, um die mächtige Halle als Varieteetheater zu eröffnen.
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Aufgabe zu, die ſeit längerer Zeit in Vorbereitung befindlichen
Kommunalpolitiſchen Richtlinien der Partei zu ver
abſchieden. Neben dieſen, für die Wahl wichtigen Dingen wird
außerdem ein umfaſſendes Referat über Steuervereinheit-
lichung und endgültiger Finanzausgleich von
einem berufenen Sachkenner gehalten werden.

Es ſind neben dem Tagungsprogramm eine Reihe von Beſich
tigungen ſtädtiſcher Einrichtungen in Ausſicht genommen.

Sport.

gemacht hatte, gehen die Nordfrontler durch zwei überraſchende
Nach Halbzeit ſtellen die Germanen das

Ausgl S t auernder Ueberle
zu einem

Papendieck 1,
Gromeier, Kuppermann, Hertig, Papendieck 2,

Rapmund, Roth und Tangermann, gerade das Fehlen des Sturm
führers Hoffmann machte ſich ſehr bemerkbar

verletzt ausſcheiden müßte

3. Tore. Die Germanen
Netzler, Hummel,

ſpielten mit Oelmann,

richshanner öchwarzRotGol

Halberſtadt. Kameraden rüſtet zum Jugendkag am 15. und 16.
September. Schafft vor allem genügend Freiquartiere für unſere
auswärtigen Jugendkameraden, welche von Berlin, Leipzig, Mag
deburg, Braunſchweig und Deſſau nach hier kommen, um im ſport
lichen Wettſtreit ihr Können zu zeigen. Sorgt auch dafür, daß ſich
unſere Gäſte im alten Halberſtadt wohl fühlen, indem ihr zeigt,
wie gaſtfrei die Halberſtädter Republikaner ſind.

Halberſtadt. (gJungbanner.) Heute abend 20 Uhr Ver
ſammlung bei Otto Bollmann. Kameraden, es muß, da wichtige
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, jeder Jugendkamerad zur
Stelle ſein.

Halberſtadt. Am Freitag, den 7. September, abends 71 Uhr
findet beim Kameraden O. Bollmann eine Vorſtandsſitzung ſtatt.
An die Vorſtandsſitzung anſchließend (8 Uhr) iſt dann eine Be
zirksführerſitzung. S

Wehrſtedt. Am Sonnabend, den 8. September verſammeln ſich
ſämtliche Kameraden zum Ausflug nach den Bergen mit anſchlie
ßendem gemütlichen Beiſammenſein im „Grünen Jäger“

Wernigerode. (Außerordentliche Generalver-
ſammlung Am Sonntag, den 9. September, nachm. punkt
2 Uhr findet im Monopol (großen Saal), eine außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Kameraden, in
derſelben recht zählreich zu erſcheinen, da ſehr wichtige Anträge
vorliegen. Wir haben extra den Sonntag nachmittag zur Ver
ſammlung genommen um jeden Kameraden Gelegenheit zur Teil

nahme zu geben. Kameraden, laßt es nicht am guten Willen fehlen
und kommt alle!

Oſchersleben. (gJungbanner). Unſere Mitgliederverſamm
lung findet am Freikag, den 7. d. Mts. in der Kornſtraße im Ju-

Stellung genommen werden. Außerdem fällt der Konferenz die
gendheim ſtatt. Wegen wichtiger Beſprechung iſt es Pflicht eines
jeden Mitkglieds zu erſcheinen.
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Raſen- oder Tennenboden?
Der Bau von Spielplätzen zählt heute zu den wichtigſten und

leider nicht billigen Aufgaben der Gemeinden Sollen die Spiel
plätze allen Anforderungen der Sportvereine genügen, dann erfor
dern ſie nicht nur ſehr hohe Herſtellungskoſten; auch die zur Er
richtung der Plätze erforderliche Zeitdauer ſpielt eine nicht geringe
Rolle, erhält doch eine friſch angelegte Raſenfläche erſt nach einigen
Jahren die erforderliche Widerſtandsfähigkeit. Schulen wie Ver
eine benötigen aber in den meiſten Fällen die neuen Spielplätze ſo
fort. Es entſteht nun das Problem, ob nicht anſtelle des koſtſpie

ligen Raſenbodens der ſog. Tennenboden gewählt werden ſollte.
Tennenboden beſteht aus Schotter mit einer Kiesauflage, die durch
Walzen befeſtigt wird.

Grundſätzlich muß der Raſenboden als das Normale angeſehen
werden; Tennenboden kann immer nur als Erſatz in Frage kom
men. Richtig iſt, daß Raſenflächen auf ſandigem Boden ſehr ſchwer
zu halten ſind. Die aufzubringende Schicht Mutterboden muß ver
hältnismäßig ſtark ſein, es entſtehen dadürch lange Bauzeiten und
ſehr hohe Koſten. Bei trockenem Klima, das meiſt mit ſandigem
Boden zuſammenfällt, ſteigen nicht nur die Unterhaltungskoſten
durch Beſprengung; es iſt auch alljährlich eine teilweiſe Stillegung
der Plätze notwendig, um den beſonders ſtark angegriffenen Stel
len der Raſenfläche Erholung zu gewähren. Wird der Platz für
das Fußballſpiel freigegeben, dann bilden ſich vor den Toren ſehr
bald hohle Stellen. Wenn irgend möglich, ſollten die Plätze ſo an
gelegt werden, daß die Tore verſetzt werden können. Das iſt umſo
notwendiger, als heute auch das Handballſpiel- den Raſen ähnlich
ſchädigt, wie das Fußballſpiel. Auf ſchweren Boden und in der
Nähe der See iſt die Raſenfläche nicht einer ſo ſtarken Abnutzung
unterworfen. Jn England z. P. mit ſeinem feuchtwarmen Klima
erhält ſich die Raſenfläche faſt bon ſelbſt. Jn der Mark Branden-
burg, beſonders in Berlin, bedarf ſie dagegen äußerſter Pflege und
Schonung. Jn einem Punkte hat der Raſenboden gegenüber dem
Tennenboden Nachteile: er iſt bei naſſem Wetter und Reif wenig
ſpielfähig wegen der Sturzgefahr für die Spieler. Tennenboden iſt
dagegen immer ſpielfähig, allerdings entwickelt er bei Trockenheit
ſehr viel Staub

Die Frage: Raſen oder Tennenboden läßt ſich darnach vom
Standpunkt des Sportlers dahin beantworten, daß überall dort, wo
Vodenverhältniſſe und Klima dem Raſenboden günſtig ſind, dieſer
ausſchließlich zu wählen iſt. Bei ungünſtigen Bodenverhältniſſen
ſollten für Großſtadtanlagen mit mehreren Spielfeldern ſtets beide
Befeſtigungsarten gewählt werden. Zu Uebungszwecken wäre die
Tennenbodenfläche zeitweilig allein zu benutzen, damit die Raſen
fläche geſchont werden kann. Für Spielplätze, die gegen den Ver
kehr nicht abgeſperrt werden können, und für Schulhöfe empfiehlt
ſich dagegen der Tennenboden. Es eignet ſich aber nicht jede Kies

Befeſtigung. Gut körniger Kies, der jedoch nicht zu grob
g ſein darf, bieket wegen geringer Staubenkwicklung die

iſten Vorteile Je höher der Schlackenuntergrund, umſo beſſer
die Waſſerdurchläſſigkeit, was beſonders bei Tennisplätzen zu be
achten iſt.

Die Gemeinden ſollten, ehe ſie an die Errichtung eines Spiel
platzes herangehen, die Beratungsſtellen der Verbände befragen.
Der Arbeiter Turn und Sportbund unterhält eine
Fachberatungsſtelle, an der ein erfährener Architekt mit
arbeitet. Der Bund hat auch ein entſprechendes Lehrbuch heraus
gegeben. Da für arme und kleine Gemeinden die Ausgaben für
eine Spielplatzanlage eine ſchwere finanzielle Belaſtung bedeuten,
ſollte bei den Spielplatzbauten die größte Sorgfalt angewendet
werden.
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Wie ernährt ſich der Sportler
Regelmäßige ſportliche Betätigung hat eine ſtarke Steigerung

des Stoffwechſels zur Folge, dem menſchlichen Körper müſſen ver
mehrte Nahrüngsſtoffe zugeführt werden. Jeder Sportler kennt
das geſunde Hungergefühl, das nach ausgedehnter ſportlicher Be
tätigung einzutreten pflegt.

Welche Nahrungsmittel ſind nun am beſten geeignet, den Mehr
verbrauch des Körpers wieder auszugleichen? Es iſt auch ärzt
licherſeits noch nicht einwandfrei entſchieden worden, ob der Sport
ler mehr fleiſchliche oder mehr pflanzliche Koſt einnehmen ſoll.
Zweckmäßig wird es ſein, hier nach dem individuellen Geſchmack
zu verfahren. Die Fleiſchkoſt bevorzugenden Aerzte verlangen, daß
in Zeiten ſcharfen Trainings der dreifache Kaloriengehalt der üb
lichen Menge an Fleiſch, Eiern und Fett genoſſen werde, während
bei den übrigen Nahrungsmitteln höchſtens eine Steigerung bis
zit 100 Prozent gefordert wird. Es darf dabei allerdings nicht ein
fach die bisherige Nahrungsmenge verdoppelt oder verdreifacht
werden, in Frage kommt vielmehr nur eine qualitative Verbeſſe
rüng, damit die Verdauungsorgane nicht zu ſehr überladen werden.

Für den Arbeiterſportler tritt zu all dieſen Sorgen noch die
entſcheidende Frage, womit er dieſen Mehrbedarf an Lebensmitteln
bezahlen ſoll. Dieſe Frage iſt ſicher am ſchwerſten lösbar

Die 3 WUebungsarten.
Auf dem Gebiet des Sports gibt es drei Uebungsarten, die ſich

in weſentlichen Punkten voneinander unterſcheiden: Die Kraft
die Dauer und die Schnelligkeitsübungen. In dieſe Gruppen laſſen
ſich alle Sportdiſziplinen einordnen; es iſt notwendig, ſich über die
verſchiedenen Formen klar zu werden.

Bei den Kraftübungen werden einzelne Muskelgruppen zu
ſtärkſter Tätigkeit, die bis zur Höchſtleiſtung geht angeſtrengt. Die
Muskeln reagieren darauf bei ſtändiger Uebung durch größere
Leiſtungsfähigkeit und ſtarke Entwicklung, wie man dies bei den
Schwerathleten häufig findet.

Bei den Dauerübungen dagegen iſt Haupterfordernis für
die Muskeln, mittlere Leiſtungen für eine längere Zeitdauer zu
vollbringen. Die Muskulatur entwickelt ſich infolgedeſſen nicht ſo
ſtark wie bei den Kraftübungen, ſie ſtellt ſich aber ebenfalls nach
einiger Uebung auf die Erforderniſſe der Dauerleiſtung um.

Am wenigſtens wird die Müskulatur bei den Schnellig-
keitsüb un gen zu Kraftleiſtungen gereigt. Hier handelt es ſich
vielmehr um eine exakte Schulung der Nerven, die den Reiz in der
kürzeſten Zeit auf den Muskel wirken laſſen muß.

So verſchieden die einzelnen Gruppen in ihren Anforderungen
an die Muskulatur auch ſind, gemeinſam iſt ihnen, daß durch in
kenſive Uebung eine weitgehende Angleichung der Müskeln an die
an ſie geſtellten Forderungen zu erreichen iſt.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſport-Lerein 1911. (Voxabteilung). Am Freitag,

7. Sept. fährt die 1. Boxmannſchaft nach Braunſchweig. Es kämp-
fen folgende Genoſſen Huſchebeck im Fliegengewicht, Bohmeier
im Bantamgew., Große im Federgew. Rehſe im Leichtgew. Pür
ſchel im Weltergew., Heine im Mittelgew. Bentſch im Halbſchwer
gew. Jn Halberſtadt gelang es, die Braunſchweiger zu ſchlagen.
Außer Rehſe haben ſämtliche Kämpfer ihre alten Gegner. Da in
Braunſchweig 5 Runden gekämpft wird, iſt es den Halberſtädtern
ſehr ſchwer, den Sieg an ſich zu reißen. Unſere Uebungsſtünden
fallen am kommenden Freitag, ſowie Dienstag aus, da der Schützen
wall beſetzt iſt. Die nächſte Uebungsſtunde findet am Mittwoch
ſtatt. Es wird erwartet, daß ſämtliche Sportler, gleich welcher
Sparte, zu dieſer Uebungsſtunde erſcheinen. Nür noch wenige
Tage trennen Uns von unſerem am 16. Sept. im Schützenwaäll ſtatt
findenden Bezirksfeſt. Es iſt nach langer Zeit wieder das erſte
Mal, daß ſich Sportler ſämtlicher Sparten des Harzbezirks, ſowie
der angrenzenden Kreiſe in friedlichen Kämpfen meſſen. Zahlreiche
Meldungen aus Magdeburg, Deſſau, Braunſchweig, Bernburg,
Aſchersleben uſw. ſind ſchon eingetroffen Da die Meldezeit noch
nicht verſtrichen iſt, werden noch ein Teil Meldungen erwartet.
Die wenigen Uebungsſtunden müſſen noch ordentlich ausgenutzt
werden. Es ergeht deshalb nochmals an alle Ringſportler der Ruf:
„Rüſtet zum Bezirksfeſt! Erſcheint alle in den Uebungsſtunden!“

Eine Deutſche durchſchwimmt den Kanal.

Annie Weynell, a

die bekannte Breslauer Langſtreckenſchwimmerin, hat den Kanal
zwiſchen England und Frankreich durchſchwommen. Sie iſt in der
Reihe der erfolgreichen Kanalſchwimmerinnen die erſte deutſche
Staatsbürgerin, da die deutſchſtämmigen Schwimmerinnen Ederle
und Gleitzers in Amerika bzw. England anſäſſig ſind.
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Turnen Leichtathletik.
Gruppenſpielfeſt der 2. Gruppe im 1. Bezirk in Reinſtedt.

Der Sonntag ſtand im Zeichen eines großen ſportlichen Ereig
niſſes Die 2. Gruppe des 1. Bezirks des Arbeiter- Turn und
Sport Bundes hielt ihr erſtes Spielfeſt ab, an dem ſich 11 Vereine
mit 150 Sportlern beteiligten. Der Eingang zum Sportplatz Kalk
hof war ſinnvoll mit Girlanden geſchmückt, und im Winde flatterten
zwei Fahnen in den deutſchen Reichsfarben und die Fahne der hie
ſigen Freien Turn und Sporkvereinigung. Spätſommerſonnen
ſchein erſtrahlte über dem Spörtplatz, als die jungen, kräftigen Ge
ſtalten um 8,30 Uhr ſich zum Beginn der Wettkämpfe einſtellten.
Mit großem Eifer wurden allſeitig die Wettkämpfe aufgenommen
Auch das ſportliebende Publikum fehlte nicht. Der Reigen der
mannigfachen Spiele wurde durch ein Handballſpiel eröffnet, dem
zwei weitere Handballſpiele folgten. Dann kam das Fauſtballſpiel
zu ſeinem Recht, mit zwei ſchönen Spielen Zwei Schlagballſpiele

ſchloſſen ſich an. Es waren muſtergültige Spiele die auch beim
Publikum großen Anklang fanden. Dann waren programmäßig
Damen und Herren-Staffetten vorgeſehen. Sie mußten leider
wegen der vorgerückten Zeit, ebenſo der Umzug durchs Dorf, in
Foörtfall kommen. In der Mitkagsruhepauſe kam dann das Ver
bandsſpiel zwiſchen Germania 1. und Sportfreunde Thale 1. zum
Austrag, über das wir ſchon an anderer Stelle ausführlich berich
ten, und das einen unerwarteten Sieg von 5:4 für Neinſtedt
brachte. Nach der Ruhepauſe würden um 1,45 Uhr die Mann
ſchaftskämpfe auf dem Sportplatz wieder aufgenommen. Es wech
ſelten wieder Hand, Fauſt und Schlagballſpiele ab. Einen beſon
ders ſcharfen Charakter trug das Handballwettſpiel zwiſchen den
erſten Mannſchatfen von Huedlinburg und Thale, dem Bezirks
mieiſter, das knapp mit 2:3 von Thale gewonnen wurde. Der von
Neinſtedt geſtellte Schiedsrichter hatte die Leitung des Spieles
ſtraff in der Hand und leitete zur allſeitigen Zufriedenheit. Da
die Germanenmannſchaften leider nicht erſchienen waren, mußten
die Trommelballſpiele ausfallen. Trotzdem ſämtliche Spiele mit
ſcharfem Tempo geſpielt wurden, überſchritt man doch nicht die
Grenzen ſportlicher Manier. Es war das erſte Gruppenſpiel ſeit
dem Beſtehen unſerer Gruppe, und die gezeitigten Erfahrungen
wird man bei der nächſten gleichen Veranſtaltung gern zu Rate
ziehen. Das Gruppenſpielfeſt kann in allen ſeinen Teilen als wohl
gelungen bezeichnet werden.

Folgende Tabelle enthält die genauen
Sonntags:

Handball: Suderode 1. gegen Warnſtedt 1. 1.0. Neinſtedt
gegen Quedlinburg 2. 0:3. Thale 2. gegen Gernrode 1. 3:0. Wed-
dersleben 1. gegen Neinſtedt 1. 3:.7. Harzgerode 2. gegen Ouedlin
bur 2. 4.6. Thale 1. gegen Quedlinburg 1. 3:2. Fauſtball:
Quedlinburg 2. gegen Ditfurt 1. 47:47. Thale 1. gegen Suderode
64:28. Quedlinburg 2. gegen Thale 1. 35:62. Neinſtedt 1 gegen
Warnſtedt 1. 53:32. Schlagb all Neinſtedt 1. gegen Warn
ſtedt 1. 24:11. Gernrode 1. gegen Weſterhaufen 1. 13:35.

Spielergebniſſe des

Turn- und Sporiverein Freiheit -Halberſtadt-Wehrſtedt.
Heute Donnerstag abend 8 Uhr im Vereinslokal Ruhberg: Vor
ſtandsſitzung. Am Sonnabend, den 8. September, abends 8 Uhr

Vereinsverſammlung. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten

haltenen internationalen Arbeiterſportfeſt.

Ausſcheidungsfpiele um die Handball-Bundesmeiſterſchaften. Die
Spiele wurden in Bremen ausgetragen. Bei den Frauen ſtanden
ſich Berlin, Freie Turnerſchaft und Elmenhorſter
Turnerbund gegenüber. Berlin ſiegte 3:1 (1:1). Berlin hat
in der Mittelſtürmerin die beſte Spielerin, die eine vorzügliche
Führerin iſt. Das Geſamtſpiel der Berliner iſt von beſſerer Güte,
die Elmenhorſter Verteidigung iſt ſehr gut. Gute Einzelleiſtungen
der Elmenhorſter bringen keinen Erfolg. Berlin, Fichte Nord
gegen Bremen Vfs. 11:5 (5:4). Die Berliner Mannſchaft zeigt ein
techniſch gutes Spiel und vorzügliche Aufbauarbeit. Das Stellüngs
ſpiel iſt ſehr gut. Jn der 2. Halbzeit läßt Bremen ſehr nach. Gute
Einzelaktionen können gegen das beſſere Spiel der Berliner Mann
ſchaft nichts ausrichten. Jn den letzten Minuten trägt Bremen
eine harte Note ins Spiel. Die Berliner haben die Spielſympathie
der 2000 Zuſchauer für ſich.

Finniſche Leichtkakhleten in Deutſchland. Die 6 beſten Sportler
des finniſchen Arbeiterſportbundes, Virtanen, rFanzen, Takkinen,
Numelin, Hal'en Etholen haben auf ihrer Deutſchlandreiſe ausge
zeichnete Erfolge erzielt und in den meiſten Wettkämpfen die beſten
Plätze belegt. Die Wettkämpfe haben in den verſchiedenen Orten
beträchtliche Zuſchauermenge angezogen, ſo in Burg bei Magdb.
1200, Magdeburg 1000, Leipzig 2500, Berlin 4000. Auch die deut
ſchen Sportſer zeigten in dieſen Kämpfen eine weitere Beſſerung
ihrer Leiſtungen und ſtellten verſchiedene neue Höchſtleiſtungen auf.
Beſondere Bewunderung erregte der ſchöne Laufſtil des finniſchen
Meiſterläufers Virtanen und die kraftvolle Kugelſtoßtechnik Fran
zens.

Radfahren.
33. Stiftungsfeſt des ArbeiterRadfahrerBereins

Halberſtadt.
Der ArbeiterRadfahrerVerein feiert am Sonnabend, 8. Sept.

im „Odenm“ ſein 33. Stiftüngsfeſt. Das Programm iſt ſehr gut zu
jan mengeſtellt, ſodaß alle Beſucher auf ihre Rechnung kommen
müſſen. Der Geſangverein „Sängerheim“ hat ſich bereit erklärt
mitzuwirken, und wird durch ſeinen Männerchor das Feſt ver
ſchönen An ſportlichen Darbietungen ſind zum erſten Mal wieder
Schülermannſchaften zu verzeichnen. Es wird allen Teilnehmern
eine große Freude bereiten, die kleinſten Fahrer im Saale fahren
zu ſehen. Die anderen Mannſchaften des Vereins ſind ja dem
Publikum durch ihre Leiſtungen ſehr bekannt, ſodaß in dieſer Hin
ſitch nichts geſagt werden braucht. Als beſondere Leiſtungen ſind
hervorzuheben, die 6er-Einrädermannſchaft ſowie die beiden Einer
Kunſtfahrer und Fahrerin, welche zum Gaufeſt in Staßfurt vor
treffliche Sachen geleiſtet haben und aus dem Wettbewerb alsGau
meiſter hervorgegangen ſind. Die Ortsgruppe Wernigerode, als
Bundesmeiſter im Aer-Steuerrohrreigen, iſt mit ihren großartigen
Leiſtungen im Vor und Rückwärtsfahren zum Stiftungsfeſt in un
ſerer Mitte und wird Erſtaunliches vollbringen. Zur Abwechslung
iſt ein Städtekampf im 2er-Radballſpiel Olvenſtedt Halberſtadt
vorgeſehen, welcher beſtimmt einen ſpannenden Kampf bringen
wird. Der Arbeiter Theaterbund wird mit ſeinem Liederſpiel
„Singvögelchen“ großen Beifall finden, weil ſolche Aufführungen
mit Muſikbegleitung viel von den Teilnehmern gewünſcht werden.
Von beſonderem Reiz wird die Fackelpolonaiſe ſein, welche durch
den Garten geht und mit verſchiedenen Lichteffekten und Jllumina
tionen großen Zuſpruch finden wird. Eine Verloſung von Ge
brauchsgegenſtänden, wobei der Hauptgewinn ein Sprechapparat
zum Preiſe von 54,00 M. ſein wird, findet auch ſtatt. Auch den
Schießluſtigen winken wertvolle Preiſe. Das neubeſetzte Tanz-
orcheſter mit Saxophon wird die Tanzluſtigen bis zum ſpäten Ende
in guter Stimmung zuſammenhalten. Einladungen ſind bei allen
Mitgliedern erhältlich.

Sämtliche Saalmannſchaften müſſen heute abend pünktlich zu
ihrer Uebungsſtunde reſtlos erſcheinen. Es iſt die Letzte vor dem
Feſt!

Arbeiter Radfahrer Verein „Solidarität.“ Die Sportgenoſſen
welche ſich zum Dekorieren gemeldet haben, treffen ſich am Freitag
abend 6 Uhr im Odeum zum Arbeiten. Den Blumenſpendern zur
Kenntnis, daß die geſpendeten Blumen bis Freitag abend 7 Uhr im
Odeum abgegeben ſein müſſen.

Arbeiter-Radfahrer- Verein „Solidarikät Orksgruppe Huedlin-
burg. Wie immer findet auch in dieſem Jahre unſere beliebte
Herrentour ſtatt. Am Sonnabend nachm. 5 Uhr treffen ſich die
Mitglieder am Waſſerwerk, um von dort nach Rübeland Tanne zu
fahren. Jn Tanne wird Nachtquartier genommen, um morgens mit
friſchen Kräften dem Ziele Braunlage, Andreasberg, Goslar zuzu
ſtreben Zahlreiche Beteiligung iſt Pflicht.

Schwimmen.
A. S. V. „Waſſerfreunde“, Halberſtadt. Am Sonntag findet das

von der Verwaltung des Sommerbades arrangierte Strandfeſt
ſtatt. Die Ausſchmückung des Abendprogramms iſt den Arbeiter
Schwimmern überlaſſen. Zum erſten Male werden im Sommer-
bad Maſſenplaſtiken der Schwimmer gezeigt werden. Auch das
übrige Programm des Abends, das ſchwimmeriſche Darbietungen
bringt, wird in einer für Halberſtadt neuartigen Form gezeigk.
Alles iſt getan, um dieſe Abendveranſtaltung abweichend von dem
bisher Gebotenen und eigenartig aufzugiehen. Alles Nähere über
das Strandfeſt ſelbſt ergeben die Inſerate Und Plakate der Ver
waltung

Fußball.
Wiener Arbeiterſportler in Budapeſt. Einer Einladung des

Arbeiter Sportvereines Munkas Teſtedzö EgyeſületBudapeſt fol
gend, beteiligte ſich die Sportabteilung des Arbeiterbildungsvereins
Alſergrund an einen am Sonntag und Montag in Budapeſt abge

i Der Verein, dem dasbeſondere Verdienſt zufällt, den Sportverkehr mit den um ihren Be
ſtand ſchwer kämpfenden ungariſchen Arbeiterſportvereinen eröff
net zu haben, entſandte eine zweiunddreißig Sportler und Sport
lerinnen umfaſſende Gruppe nach Budapeſt, die bei ihrer Ankunft
von einer großen Anzahl von Parteigenoſſen herzlich begrüßt
wurden.

Germania 1. Reinſtedt gegen Sporkfreunde 1.-Thale 5:4 (124).
Am Sonntag, 2. Sept. war das erſte Spiel der neuen Serie,

für unſere Germanen fällig. Für unſere erſte Germanenelf waren
die Ausſichten nicht beſonders günſtig, da Thale mit altbewährten
Kräften antrat, und die Germanenelf ihre Feuertaufe zu beſtehen



hatte. Um 12 Uhr nahm das Spiel auf dem Sportplatz Kalkhof
ſeinen Anfang. Neinſtedt hatte Anſtoß und ſpielte mit der Sonne
im Bunde. Thale begann ſofort ſtark zu drücken und konnte nach
mehreren kritiſchen Momenten in der 5. Minute durch Rechtsaußen
zum erſten Tore einſenden, dem in der 10. Minute durch den Mit
telläufer ein weiteres folgte. Neinſtedt paßte ſich bald dem Tempo
der Thalenſer an. Es gelingen auch einige gute Durchbrüche, die
leider vom Sturm verſiebt wurden. Jn der 30. Minüte konnte der
Halbrechte der Hieſigen das erſte Tor holen Thale konnte in der
35. Minute durch Linksaußen ein weiteres Tor für ſich buchen, dem
der gleiche Spieler ſchon zwei Minuten ſpäter ein viertes hinzu
fügen konnte. Wenn es auch bei Germania teilweiſe noch an DTech
nik mangelte, ſo konnte der Eifer gefallen und einzelne Leiſtungen
waren beachtenswert. Beim Stande von 4:1 für Thale ging es in
die Pauſe, ſo daß die Sache für die Hieſigen recht ungünſtig ſtand
Nach dem Seitenwechſel bot ſich ein vollſtändig verändertes Bild.
Neinſtedt ging mehr aus ſich heraus und entfaltete ein gutes Kön-
nen. 25 Minuten ging das Spiel unentſchieden hin und her, lag
aber zumeiſt in der Hälfte Gäſte. Dann konnte der Mittelſtürmer
den Hieſigen zum zweiten Tor verhelfen. Jn der 29. Minute fiel
durch Heſhlink das 3. To für Neinſtedt. Die 33. Minute brachte
den Germanen den Ausgleich. Der Halbrechte von N. ſchoß zwei
Minuten vor dem Abpfiff das Siegestor.

Amakeurſporiverein Rudolfshügel gegen Städtemannſchaft Mün
chen in München 4:1 (1:1). Schon die erſte Halbzeit zeigke eine
Ueberlegenheit der Wiener in allen Phaſen des Kampfes. München
ging durch Mittelſtürmer in Führung, aber noch vor Halbzeit glich
Wien aus. Jn der zweiten Hälfte verſtärkten die Gäſte den Druck
und ſtellten mit drei weiteren Toren den Sieg ſicher. Nur der
guten Abwehr des Schlußtrios hat München zu verdanken, daß
die Torzahl nicht höher wurde. 2000 Zuſchauer waren Zeugen des
ſpannenden Kampfes.

c

Notizen.
Der ungariſche Arbeiterſpork marſchierk. Das bewies das ſehr gut

beſchickte Sportfeſt, bei dem die ungariſchen Arbeiterleichtathleten
in den meiſten Bewerben den Wienern überlegen waren. Die
Gäſte erzielten nur in den Frauenkonkurrenzen Siege, in allen an
deren Disziplinen mußten ſie ſich mit zweiten und dritten Plätzen
begnügen. Der Klübkampf M. T. E. gegen A. B. V. 9 endete mit
einem ſicheren Erfolg der Budapeſter, die ein Punkteverhältnis von
86:43 erreichten. Der Veranſtaltung wohnken der Abg. Jſtvau
Farkas, der Parteiſekretär Pojag, Genoſſe Gal und Genoſſe Medes
bei. Pojag und Medes würdigten in kürzen Worten die Bedeu
tung dieſer internationalen Sportveranſtaltung und überreichten
den Wienern eine ſchöne Plakette zur Erinnerung Genoſſe
Tremml dankte im Namen der Gäſte, worauf mit den Wettkämpfen
auf dem prächtigen Szena-Aeri-Sportplatz begonnen wurde.

In Finnland wie bei uns Ueberläufer. Jm finniſchen Arbeiter
fport iſt das Ueberläufertum zum bürgerlichen Sportver
hand von jeher an der Tagesordnung geweſen. Zahlreiche finniſche
bürgerliche Sportkanonen ſind aus der Arbeiterſportbewegung her
vorgegangen; ſie hatten ſich vom bürgerl. Verband kaufen laſſen.
Der frühere finniſche Meiſterſchaftsläufer Kohlem ain en mußte
ſeinerzeit aus dem finniſchen Arbeiterſportbund ausgeſchloſſen wer

den, weil er von der finniſchen bürgerlichen Regierung ein Schloß
als Geſchenk annahm. Auch auf der Amſterdamer Olympiade tra
ten verſchiedene finniſche Ueberläufer auf, ohne jedoch die von ihnen
erwarteten ſportlichen Leiſtungen zu erzielen. Das hat ihnen der
heimatliche bürgerliche Verband ſehr übel vermerkt. Jetzt ſtreckt
der bürgerliche finniſche Verband ſeine Hände nach dem finniſchen
Arbeiterſportler Virtan en aus, der durch ſeine ſportlichen Er
folge Aufſehen erregt hat. Jm finniſchen Arbeiterſpork wird der
Rekordſport im Gegenſatz zu den meiſten Arbeiterſportverbänden
der Welt ſehr ſtark gepflegt; das geſchieht aber, wie die Erfahrun
gen zeigen, nicht ohne Gefahr.

aSch ach Ecke S
Bearbeitek vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz
S Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

S W. Hagemann, braunschwetg
Märkische Volksstimme, Cotthus. 3. Oktober 1927.
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„Brillant- Feuerwerk
Ein Nordisches Gambit, gespielt als Xaffechauspartie

im Februar 1920 in Berlin.

Weiß: R. Oehlschläger. Schiwarz: H. Schmalz
eg-e4

2. e5. c Sg8 f6Auf da folgt Le c Lebensich aber entwickeln

e7? e

4. L d d5. Let--f4 456. Ddt-ee 8b87. d Les g4?Schwarz hatte alles so schön durchgerechnet, nur nicht an
den nächsten Zug von Weiß gedacht.

8. Le4Xc6b
Lösung zur Aufgabe von Büchner aus der vorletzten Vummcr

Le4 gs! droht 2. Dh de DealKda4es; 2, Db5--d5 Kes- f6, Dds
Lfs-—-h6; 2. Teste d 5. D.Sf2-—h3; 2. Tee da 3. Db3-

Eine gang vorzügliche Aufgabe im böhmischen Stil Alle
vier Varianten zeigen ein glänzendes Turmopfer und reine
e ingen. Das Stück hätte einen besseren Platz verdient
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten

Provinz und Nachbarſtaaten.
Langelsheim (Kr. Gandersheim), 5. Sept. (Furchtbare

Bluktat). Der Dreher Karl Gerecke als Delligſen hat ſeiner
Braut Luiſe Stolte die Pulsadern durchſchnitten und ſie am Kopfe
durch einen Schlag oder Schuß verletzt. Luiſe Stolte wurde im
Jnnerſtetal in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und in das Gos
larer Landeskrankenhaus gebracht. Da die Verletzungen ſehr ſchwer
ſind, wird befürchtet, daß ſie nicht mit dem Leben davonkommen
wird. Gerecke hat ſich ebenfalls die Pulsadern durchſchnitten und
iſt dann noch nach der Eiſenbahnſtrecke LangelsheimNeuekrug
gelaufen, hat ſich dort beim Kilometerſtein 87 auf den Bahnkörper
gelegt und vom DZug überfahren laſſen. Der Tod iſt auf der
Stelle eingetreten. Was die beiden jungen Leute zu ihrer Tat ver
anlaßt hat, iſt unbekannt, da beide Eltern gegen ihren Verkehr
nichts einzuwenden hatten.

Magdeburg, 5. Sept. Der Viehhändler Juſt aus der Prälaten
ſtraße 25, der ſeit Jahr und Tag mit ſeiner Frau im Zerwürfnis
lebt, hat am Dienstag abend gegen 20,30 Uhr das Schlafzimmer
ſeiner Frau vorſätzlich in Brand geſteckt. Man alarmierte die
Feuerwehr und verſuchte den Brandſtifter feſtzuhalten. Der Löſch
zug 1 der Hauptfeuerwache konnte den Brand innerhalb weniger
Minuten mit kleinem Gerät ablöſchen. Den Revierbeamten der
Wache Mitte gelang es, den Brandſtifter feſtzunehmen. Die Haus
bewohner ſagten übereinſtimmend aus, das Juſt kurz vor Aus
bruch des Feuers auf dem Hofe des Grundſtücks in angetrunkenem
Zuſtande geäußert hatte, er wolle ſeiner Frau „die Bude über den
Kopf anzünden. Juſt wurde ſofort der Kriminalpoligei zu weite
ren Unterſuchung übergeben. Das von dem Brand betroffene Zim
mer wurde von den Beamten der Wache Mitte zugenagelt. Juſt
hatte ſeine Ehefrau erſt am Montag abend auf dem Breitenwege
überfallen und ſchwer mißhandelt.

Bad Salzelmen, 5. Septbr. (Freche Einbrecher.) Jn der
Nacht vom Montag zum Dienstag drangen Einbrecher in die Mol
kerei Bad Salzelmen ein. Die Diebe bohrten mit einem Bohrer
das Fenſterkreuz an, ſchoben durch dieſes Bohrloch mit einem Draht
den Fenſterriegel zurück und konnten ſo das Fenſter öffnen. Einer
der Täter drang dann in das Schlafzimmer des Pächters Kuſch
feld ein, nahm die Hoſe des Pächters und die Schlüſſel an ſich.
Darauf öffneten die Einbrecher den Geldſchrank und ſtahlen etwa
4000 Mark, darunter 1600 bis 1800 Mark in Scheinen, den Reſt
in Hartgeld. Die 5-Markſtücke waren in rotes und die 3. Mark
ſtücke in weißes Papier eingerollt und trugen die Aufſchrift G.
Stepbach?Schönebeck.

Frohſe, 5. Sept. (Toter Paſſagier). Jn dem abends
hier eintreffenden Perſonenzug 549 wurde eine ältere Dame aufge
fünden, welche auf der Fahrt
Folgen eines Herzſchlages verſchieden war. Die in Aſchersleben an
geſtellten Ermittlungen ergaben, daß es ſich um die 72jährige
Witwe Fuchte aus Elberfed handelke, die auf der Fahrt zu Halle
ſchen Verwandten war.

Briefkaſten.
K. Fr., Halberſtadt. Erſtatten ſie bei der Staatsanwaltſchaft

eine Anzeige und beſchreiten ſie außerdem den Weg der Privat
klage wegen des Schadenerſatzes. Auf alle Fälle hat die fragliche
Perſon nicht das Recht, auf offener Straße zu ſchießen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sihung vom 3. und 4. September.

Die Rache einer Frau. Etwas ſeltſame Begriffe über eheliche
Treue ſcheint die Frau G. zu haben. Es war um das Jahr 1900
herum. Sie war damals erſt ganz kurze Zeit verheiratet. Trotz
dem hat ſie damals ſchon, anſcheinend ohne Wiſſen ihres Mannes,
mit einem anderen Mann im außerehelichen Verkehr geſtanden.
Zwar iſt die Sache bereits 28 Jahr her und es ſchien bereits Gras
über die Geſchichte gewachſen zu ſein, aber Frau G. ermittelte
ſelbſt nach dieſer Zeit noch die Adreſſe des Mannes und ſchrieb ihm
Erpreſſerbriefe. Sie behauptete nämlich, von ihm geſchlechtskrank
geworden zu ſein und wollte dafür Schadenerſatz haben. Als ſie
auf ihre zahlreichen Drohbriefe keine Antwort erhielt, wandte ſie
ſich an die Ehefrau mit Erpreſſungsverſuchen, aber ebenfalls erfolg
los. Dasſelbe verſuchte ſie mit einem anderen Mann, mit dem ſie
ſeit den Kriegsjahren in intimen Verhältniſſen geſtanden hatte.
Von dieſem Manne will ſie von neuem mit einer Geſchlechtskrank
heit angeſteckt worden ſein. Hier hatte ſie mehr Erfolg. Sie er
hielt mehrere Male Geldbeträge. Aber ſchließlich trieb ſie ihre
Anſprüche zu weit. Wegen verſuchter Erpreſſung vor Gericht ge
ſtellt, will ſie ſich nun auf die ganze Brieſſchreiberei nicht mehr be
ſinnen können, während ſie alles andere noch genau weiß. Da
auch nach dem Sachverſtändigengutachten die Anwendung des Pa
ragraphen 51 (Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung), worauf
die Angeklagte offenbar hinaus wollte, nicht in Frage kam, wurde
ſie zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Ein unehrlicher Verbandskaſſierer. W war Kaſſierer des Deut
ſchen Landarbeiterverbandes in Jlſenburg. Da er ſich durch lange
Krankheit in großer Notlage befand, unterſchlug er von dem ein
kaäſſierten Gelde zirka 200 Mark. Der Angeklagte iſt bemüht, dem
Verband den Schaden wieder zu erſetzen. Er wurde deshalb unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu 100 Mark Geldſtrafe verür
teilt. Die Strafe ſoll er erſt bezahlen, wenn er dem Verband den
Schaden erſetzt hat.

ziehen zu wollen. Schon einmal mußte die Sache gegen den An
geklagten K. vertagt werden, weil er der Einladung keine Folge
geleiſtet hatte. Das Gericht hatte damals beſchloſſen, einen Vor
führungsbefehl zu erlaſſen. Als er nun heute vorgeführt werden
ſollte, war er verſchwunden. Das Gericht machte nun kürzen Pro
zeß und erließ wegen Fluchtverdachts einen Haftbefehl.

Wegen ſchweren Diebſtahls wurde die Frau B. anſtelle von
2 Monaten Gefängnis zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sie hatte
ihrer Schwägerin 200 Mark und einen Topf Schmalz geſtohlen.

Eine Falſchmünzerbande hatte vor einiger Zeit in Wernigerode
ihr Unweſen getrieben. Zu dem Angeklagten R. kam eines Tages
ein Bekannter, der Angekl. B aus Aſchersleben und klagte ihm
ſeine Not. R. kröſtete ihn, nahm ihn mit nach Hannover und ver
ſorgte ihn dort mit falſchen ZweiMarkſtücken, die er in den Ver
kehr bringen ſollte. B. verlebte mit dem Gelde eine flotte Nacht
in einem Vordell. Als es von dort zur Poſt gebracht werden ſollte
würde es als falſches Geld erkannt. B. konnte feſtgenommen wer
den, ſpäter auch R. Außer dieſen beiden hatte ſich noch ein drit
ter Angeklagter zu verantworten, der aber trotz ſtarken Verdachts
freigeſprochen wurde. Die Verhandlung fand teilweiſe wegen Ge
fährdung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Das Urteil lautete gegen R. auf 1 Jahr 5 Monate, gegen B.
auf 7 Monate Gefängnis

Die Anterſchrift ſeiner Frau gefälſcht. Wieder einmal ſaß der
frühere Gerichtsaktuar E. auf der Anklagebank, diesmal wegen Ur
kündenfälſchung in Takeinheit mit Betrug. Um ein Darlehen zu
erhalten, gebrauchte er eine Bürgſchaft von ſeiner Frau. Er hat
ſich dann einfach damit geholfen, indem er den Schein ſelbſt mit

on Halberſtadt nach hier an den

Ein nutzloſes Beginnen iſt es, ſich den Armen Auſtitias ent

bereits früher erkannten 2 Jahren Gefängnis eine Zuſatzſtrafe von
3 Monaten Gefängnis.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg 4 September Städtiſcher Schlacht und

Biehbof. Mäarktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 666 Rinder, und zwar 18 Ochſen, 169 Bullen, 351 Kühe, 128
Färſen, 22 Jreſſer, 499 Kälber, 99 Schafe, 3754 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 86 Rinder,
16 Kälber, 166 Schafe 232 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. Rinder. A. Ochſen: 9) vollſſeiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 53 58, 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere
leiſchtge gexing genährte B. Bullen:jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53—57. ſonſtige voll

fleiſchige oder ausgemäſtete 47—52, fleiſchige 41—46 gering
genährte O. Kühe: iüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht)
werts 475553, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 49- 16
fleiſchtge 30—-39 gering genährte 29 D. Färſen Kalbinn.
a) vollfleiſchige aisgemäſtete höchſten Schlachtwerts 53--59.
vollfleiſchig 45—52, 0) fleiſchige 8 Freſſer: Mäßig ge
Maſt
Maſt

b beſte Maſt- und Saugkälver 70 82, mittlere
und Saugkälber 55—68

D. Stallmaſt 655--58. b imnittlere Maſtlammer ältere Maſt
hammel und aut genährte Schafe
4148 gering genährtes Schafvieh 529 e

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 76 b voliſleiſchige
Schweine von ettva 240—300 Pfund Lebendgewicht 16 voll
fleiſchige Schweine von 200 240 Pfund Leébendgewicht 725 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 73 76

leiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
675573. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewtcht

Saiten 60-69 Marktverlauf: Kälber flott, Kinder
ſehr ſangſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand- 8 Rinder.

rliner Produktenbörſe vom 5. September. Getreide und
Selſggten ver 1600 Kilo ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmart. Weizen
märkiſcher 220—222. Roggen märkiſcher 219—22 Sommergerſte

T Wintergerſte 202-211. Hafer märkiſcher 200 209Mais 219--212 Weizenmehl 2650—30.00 Roggenmehl 28.50 3100
Weizenkleie 15.00.-—15.25 Roggenklete 1625 16.50 Raps 330 335
Seinſaat VBiktortaerbſen 41.00 51.00. Kl. Speiſeerbſen
35. 900--40.00. Futtererbſen 25.90 27.00 Peliſchken 28.00-32.25
Ackerbohnen 26.00—28.00. Wicken 30.00 32 00. Lupinen, blaue
15.00--16. 00. Luvinen, gelbe 16.50 17.50 Seradella
Ravpskuchen 19.20-19.70. Leinkuchen 23.30 23.50 Trockenſchnitzel
1750—18.00. SoyaSchrot 21.00-21.70. Kartoffelflocken 24.00 2440

Soz. Arbeiter Jugend
Roke Falken. Am Freitag Gruppe 1 348 Uhr am Fürſtenhof,

8 Uhr Gruppe 2 Landratsamt, Gruppe 3 348 Uhr Heineplatz.

Rundfunk Programme
der hauvptſächlichften deutſchen Sender

Freitag, den 7. September.
Berlin. 20.30 „Florian Geyer“
Königewuſterhauſen. Geeſen).

W
Uebertragung von Berlin.

edä onzert (Dresden)
ickes nach dem gretch

Darauf Kabarett.
(Köln), 21 Elemens

nämigen Märchen von Anderſen.
Langenberg. 20 Abendmuſik

(Düſſeldorf).

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:

Das Höchdruckgebiet hat ſich jetzt ganz nach dem ſüdeuropäiſchen
Kontinent verſchoben und erzeugt in Deutſchland bei ſüdlich. Win
den heiteres, faſt im ganzen Reiche wolkenloſes Wetter. Die Tem
peraturen ſind dabei durch Strahlung erheblich angeſtiegen; der
Brocken hatte noch am Abend 16 Grad Wärme, während das
Thermometer im Flachlande noch auf 20 bis 24 Grad ſtand. Ganz
beſonders warm iſt es im ſüdweſtlichen Deutſchland, das von einem
feuchtwarmen Luftſtrom überweht wird. Dieſe Strömung wird
ſich auch über Mitteldeutſchland bemerkbar machen, die Tempera
turen noch weiter zum Anſteigen bringen und nach weiterem Ab
rücken des Hochs Gewitterneigung aufkommen laſſen. Wahrſchein
lich macht ſich dieſe aber erſt in den letzten Tagen der Woche gel

tend. eAusſichten Zunächſt weiter heiter und noch warmer
ſpäter langſam einkretende Neigung zu örtlichen Gewittern.

Synagogen- Gemeinde
Freitag d. 7. Sept. abends 6, Uhr. Sonnabend, den 8 Sept

dem Namen ſeiner Frau unterſchrieb. Dafür erhielt er zu den morgens Uhr. Sabbath-Ausgang: 7 Uhr 30 Min. Wochentagsmorgens 5 Uhr, abends 6i übt e

nährtes Jungvieh 45—48. II. Kälber. Doppellender, beſter

Maſt gkä d geringe Kälber 40—52. ISchafe. Maſtlämmer und jüngere Manhanmel, Weidemaſt

e leiſchiges Schafvteh
chweine
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